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sosmem «mes mm asm knae
Uküüv Mann nationalspanische Truppe» find in die Stadt Madrid eingezogen—Falangisten übernehmen Zivilderwaltung

Kundgebungen sür Franc», Hitler und Mussolini
Madrid kapituliert

Seit dem 16. Juli 1936 steht die ruhmreiche
Stadt Madrid  im Mittelpunkt des Welt¬
interesses. Und dieses Interesse steigerte sich
noch in den letzten Wochen, als mit dem Fort¬
schreiten der Operationen Francos  der
Fall der Hauptstadt immer näher rückte und als
Tatsache immer greifbarer »wurde . Ueber zwei
Jahre hindurch haben die demokratischen Gross¬
mächte und die Sowjetunion kein Mittel un¬
versucht gelassen, um den Endsieg oder die Ein¬
nahme Madrids durch Franco zu verhindern.

Nachdem aber durch die letzten siegreichen Er¬
eignisse der Endsieg feststand und Franco sein
Heer nach der Eroberung Kataloniens an der
Südfront und vor Madrid  einsetzen konnte,
da bemühten sich die Demokraten eifrig um
einen Waffen still  st and  mit dem Ziele , ihn
durch Bedingungen für Franco zu verklausu¬
lieren. Alle diese Versuche wurden aber abge¬
lebtst und der entscheidende Kamps begann.

Mit dem Augenblick aber , als am Montag¬
früh die nationalsvanischen Truppen gegen Ma¬
drid vorrückten, entwickelte sich im Lager des
noch bis dahin amtierenden roten Verteidi¬
gungsrates ein Auflösungsprozess,  der
selbst die günstigsten Dispositionen der Demo¬
kratien umwars.

Jetzt wehen auf Türmen und Dächern die
Fahnen des nationalen Spaniens , nachdem die
siegreichen Truppen den gesamten Stadtkern be¬
setzt haben, die Falangisten  haben eine pro¬
visorische Zivilverwaltung gebildet und ein
freiwilllgerOrdnungsdienst  gewähr¬
leistet die Disziplin in dieser so schwer geprüften
Stadt.

M a drid st reckt die Waffen.  Spaniens
Hauptstadt, die den Befreiern des Landes vom
roten Terror dank der demokratischen Hilfelei¬
stung so lange Widerstand leisten konnte, in
deren Mauern fast drei Jahre hindurch der blu¬
tigste Terror  herrschte , ist frei und wird wie¬
der die Hauptstadt Spaniens werden , aber eines
freien Spaniens das seine aufbauende Krass
aus den Opfern dieses Kampfes schöpft, ohne
die die Wiedergeburt des Landes nicht möglich
gewesen wäre

Madrid ist die eigentliche Märtyrer  st adt
des spanischen Bürgerkrieges , deren Leidenszeit
schon im Jahre 1931 begann , als das Königreich
gestürzt und eine Republik proklamiert wurde.
Von da ab datiert der Verfall , der unverkenn¬
bar die weiteren Jahre hindurch festzustellen ist.
Die Stadt der Künste und Wissenschaft wurde
zu einem Hort der Unruhe und Unordnung.
Streiks  lösten einander ab, politische Atten¬
tate  gehörten zu den alltäglichen Erscheinun¬
gen und dieser Zustand verschlimmerte sich noch
nach den Wahlen im Februar 1936, die dank
raffinierter Schiebungen der spanischen Volks¬
front den Sieg brachten.

Der Pöbel beherrschte  nun die Straße.
Klöster und Kirchen wurden geschändet, der po¬
litische Druck aui alle jene die nicht mit der
Volksfront eines Sinnes waren , wurde immer
stärker und entwickelte sich zu einer ausgespro¬
chenen Verfolgung aller jener die als Gegner
des Regimes ' anzusehen waren , Diese Atmo¬
sphäre ermöglichte dann schliesslich die Ermor¬
dung des Nationalisten Calvo Sotelo,  die
gleichzeitig das Fanal zum Aufbruch der Na¬
tion wurde. Das war Madrid am Vorabend
der nationalen Erhebung.

Die nun folgenden Ereignisse sind noch zu
sehr in Erinnerung als dass eine chronologische
Auszählung in diesem Rahmen noch notwendig
wäre. Sie boten ein Bild abgrundtiefen Hasses,
gemeinen Mordens und vollkommenster Zer¬
setzung. Fast wäre im Oktober 1936 eine Befrei¬
ung der Stadt aus diesen Leiden geglückt. Nach
einem Siegeszug ohnegleichen der nationalspa¬
nischen Truppen sahen sie sich vor Madrid einer
ungeheuer starken bolschewisti'chen Truppenkon¬
zentration gegenüber , die ein weiteres B ^r rin¬
gen zunächst unmöglich machte zumal die S 'adt
durch die Unterstützung der Sowjeiunion und
d>e Waffen- und Munitionslie 'erung der Dwno-
kratien fast zu einer Festung geworden war.
Rnn ist sie frei und darf wieder aufatmcn und
ausleben.

Explosion in Lüttich
Sechs Personen getötet

. Brüssel, 28. März. In Lüttich ereignete sich
m mner Munitionsfabrik eine heftige Elvlosion.
«echs Personen wurden dabei getötet und neun
verwundet.

' Nachdem der sowjetspanische Sender Madrids um 12 Uhr MEZ . die Uever-
gabe  brr spanischen Hauptstadt an Franco bekanntgegeben hatte, find um 12L0
Uhr drei Divisionen  der nationalen Truppen in die Borstädte eingerückt.
Wenig später traten die Abteilungen aus der Universitätsstadt den Einmarsch in
die Innenstadt an. Um 14 Uhr wurde der Madrider Sender  von den Na¬
tionale« übernommen. Um 15 Uhr trafen die ersten Lebensmitteltrans-
Porte  in der Stadt ein. Die Begeisterung  der Bevölkerung ist ungeheuer.
Der Befehlshaber der bolschewistischen Truppen, „Oberst" Prada , hat de« B e-
fehl zum Rückzug  gegeben . Zu irgendwelchem Widerstand - er Sowjet¬
spanier ist eS nicht gekommen.

Der Einmarsch der Truppen
Madrid, 28. März. Die Divisionen 15, IK

und 81 unter dem Befehl der Obersten RioS,
apape und Loja  drangen am Dienstag¬

mittag 12.30 Uhr in die Autzenstadt  von
Madrid ein. Die drei Divisionen unterstehen
dem Befehlshaber der Besatzungsarmee, Gene¬
ral Espinosa de los Monteros.

Gleichzeitig setzten sich sämtliche Kolonnen
mit Lebensmitteln  und Train auf Ma¬
drid in Marsch. Die gesamten unabsehbaren
Lastzüge, die seit Wochen in der Umgebung
Madrids auf ihren Einzug in die Stabt war¬
teten. befinden sich jetzt in Bewegung.

Bilbao , 28. März . Die Nachricht von der
Einnahme Madrids hat sich schnell durch ganz
Spanien verbreitet und die Bevölkerung in
Freude und Begeisterung versetzt, lieber dem
gan ^ n Lande wehen die nationalen Fahnen
uno verkünden , daß jetzt die an großer Ge¬
schichte so reiche spanische Hauptstadt einen
ih . größten Tag ? erlebt.

Ueberall formierten sich Gruppen zu Um¬
zügen ; in den großen Städten , wie Burgos,
San Sebastian und Sevilla hat sich die Be¬
völkerung zu Großkundgebungen versammelt.
In Burgos nahmen daran Mitglieder der
Regierung teil . Wo die Formationen der
Falange auftauchten , deren großes , einsatzbe¬
reites , soziales Hilfswerk in ganz Spanien
während der letzten Monate ehrlichste Be¬
wunderung gefunden hat , werden sie jubelnd
begrüßt . Das Volk ist sich der großen Zeit,
die es durchlebt, bewußt und feiert tu stür¬
mischen Hochrufen den General Franco und
ebenso Hitler und Mussolini und die befreun¬
deten Nationen Deutschland und Italien.
Wohl niemals - das ist der allgemeine Ein¬
druck - hat sich das spanische Volk in seinen
Kundgebungen stärker als Teil der neuen
großen Ordnung in Europa gefühlt , als
heute, wo es Madrid den Söldnern Moskaus
wieder entriß , um es zur Hauptstadt eines
freien und stolzen, erneuerten Spaniens zu
machen.

Die Aufräumungsarbeiten in Madrid ha¬
ben bereits begonnen . Es verschwinden die
Barrikaden und die Sandsackwälle um die
bekannten Madrider Denkmäler , die vor der
Einwirkung von Geschossen geschützt werden
sollten.

Die Bevölkerung ist völlig ausgehungert.
90 vom Hundert der Einwohner sind seit
Jahren unterernährt , sodaß die Hilfszüge der
Falange mit Tränen der Rührung empfan¬
gen werden. In Madrid trafen 1000 Falan-
gistinnen ein, die bisher im nationalen Gebiet
tätig waren , um das soziale Hilfswerk zu
übernehmen.

Unaufhaltsamer Vormarsch
Ueber kvvov Gefangene

Die nationalen Truppen machten an allen
Abschnitten gute Fortschritte , wobei ihnen
zahllose Gefangene in die Hände fielen, so
allein im Zentralabschnitt SO 000 Mann.

An der Andalusien front  schritt der
Vormarsch in gleichem Tempo wie bisher fort.
Stach der Besetzung des Ortes Adamuz , 30
Kilometer nördlich von Cordoba , wurde der
Vormarsch in Richtung ans Linares fortge¬

setzt. Hier haben die Nationalen unter an¬
dern: die Orte Marmolejo und Andujar in
Besitz genommen . Nördlich davon im Ab¬
schnitt Almaden gehen die Nationalen in öst¬
licher Richtung nach Ciudad Real vor . IN , - , . .. . , c.
den Bergwerken bei Almaden wurden große überzeugt , daß nunmehr für Spanien eine Zeit

Der Führer an Franco
Zum Endsieg des nationale« Spaniens

Berlin , 28. März. Anläßlich des Einmarsches
und der Besetzung Madrids durch die national«
spanischen Truppen hat der Führer  au Ge¬
neralissimus Franco  nachstehendes Tele¬
gramm  gerichtet:

„Zum Einmarsch Ihrer Truppen in Ma¬
drid und dem damit errungenen Endsieg
des nationalen Spaniens über den völkerzer¬
störenden Bolschewismus spreche ich Ihnen
meine herzlichsten Glückwünsche  auS.
Deutschland gedenkt heute mit mir in aufrich¬
tiger Bewunderung  der hervorragende«
Leistungen Ihrer tapferen Truppen und ist

Quecksilbervorräte gefnitdeit . Auch hier wur - Anstrengungen und Opfer der Jahres Ve¬
den zahlreiche Gefangene gemacht und eine Kampfes rechtfertigen wird.

Adolf Hitler ."

des Aufbaues  anbricht , welche die großen

große Materialmenge erbeutet,
Im Toledoabschnitt  zogen die natio¬

nalen Truppen in Aranjuez ein, andere Ab¬
teilungen besetzten die etwa , SO Kilometer
südlich davon gelegenen Orte Temblewue und
Lillo . Südwestlich von Toledo sind die Na¬
tionalen au der Strasse Toledo —Trujillo be¬
reits bis Navahermosa vorgedriingen . Die
Beute ist bisher unübersehbar.

Nordwestlich von Madrid  besetz¬
ten die Nationalen im Guadarrama -Abschnitt
mehrere Orte am Fuße des Gebirges , darun¬
ter das berühmte Kloster mit den Gräbern
der spanischen Könige . Escorial.

Nördlich von Madrid  im Abschnitt
Somosierra rückten die nationalen Truppen
in Richtung auf die Hauptstadt vor und be¬
setzten u. a. die wichtigen Orte Buitrage und
Lozoya.

Nordöstlich von Madrid  im Ab¬
schnitt Guadalajara begann gleichfalls der
nationale Vormarsch ; bisher wurden 10 Orte
besetzt, darunter Cifuentes , Massgoso und
Gaianeios an der Straße Madrid —Sara¬
gossa. Dieser Abschnitt meldet 7500 Gefangene.

Falailyee 'hebunflerr in der
großen Etappe

Ciudad Real und Cnenca in der Hand der
V. Kolonne

Buraos . 29. März . Am Mittwoch gegen
1 Uhr MEZ , gaben die Rundfunksender Ciu¬
dad Real und Cnenca bekannt , daß sich die
Falangisten jener Städte erhoben und die
Gewalt an sich gerissen hätten.

Freude in Rom
Eine Ansprache dcS Dure

Rom. 29. März . Eine riesige Menge war
nach dem Bekanntwerden des Falles von Ma¬
drid am Dienstagabend auf die Piazza Venezia
geströmt, um dem Duce begeistert zu huldigen.
Nachdem Benito Mussolini bereits einige Male
auf dem Balkon erschienen war , richtete er
dann gegen 20 Uhr die sotgenden. mit unbe¬
schreiblichem Jubel aufgenommenen Worte an
das Volk:

„Die Truppen Francos und die italienischen
Legionäre sind in Madrid einmarschiert. Der
Spanienkrieg kann damit als beendet angesehen
werden. Er hat mit der Niederlage des Bolsche¬
wismus geendet. So werden alle Feinde des
Faichismus enden."

Am Abend durchziehen Züge begeisterter
Menschen die Strassen Roms Bor dem festlich
beleuchteten Botschasss- und Kansulatsgebäud«
Nationasvaniens kam es zu Freudenssindge«
bungen . Auch die spanische Kolonie Roms fei¬
ert die Einnahme von Madrid als den Endsieg
Francos und das Ende des spanischen Bürger¬
krieges.

Madrid, das Grab - es
Kommunismus

Burgos , 28. März . Am Dienstag sprach um
15 Uhr über den nationalen Sender BurgoS
Innenminister Serrano Sun er zu den letz¬
ten Ereignissen . Er gab bekannt, daß im Au¬
genblick seiner Rede in Madrid ein zentrales

Die Städte Armeekorps unter General Saliquet.  ein
ständen zur Verfügung General Francos und Armeekorps freiwillige Truppen unter General
erwarteten begeistert den Einzug seiner Gambarra.  ferner ein Armeekorps Mae-
Truppen strazgo unter General Garcia Balino,  ein

Ciudad Real und Cnenca sind zwei Pro - Armeekorps Navarra unter General Solcha-
, , r -7a ga,  ein Armeekorps Toledo unter General
vinzhauptstadte die 70 bis 80 Kilometer hm - Ponte,  das erste Armeekorps unter General
ter der Front liegen, die erstere hinter der de ôs Monteros,  schließlich
Westfront , die zweite hinter der Norkstront . Truppen des Somosierra -Abschnittes unter
D °r Abfall dieser beiden wichtigen Städte Serrador,  eine Tajo -Division unter Mu-
mitten in der roten Etappe bedeutet den giea,  ein Armeekorps der Levante unter
Zerfall des roten Restgebietes . Orgaz.  ein Armeekorps Urgel unter Gene¬

ral Munoz Grande  und ein Armeekorps
w,-agon unter General Mescardo  einztehen.

Minister Suner unterstrich , daß in diesem
Augenblick nicht nur Madrid allein , sondern
gan - Spanien  von einer einzigen Welle
der Begeisterung getragen werde. Der blutige

wartet man für heute den Fall von Guada - Eisstau der Gefallenen verpflichte Spanien , den
lajara , wo sich der größte Teil der Bwölke - .Geist der nationalen Erhebung für alle Zeiten
rung bereits mehr oder weniger offen für jbeizubehalten . Madrid , das nach den Wünschen
Franco erklärt hat . Die roten Bonzen flück- Moskaus das Grab des Faschismus werden
teten ans der Stadt . Guadalajara ist fast sollte und in dem tatsächlich Tamcude imtio-

U-d- -« !>- d-, Sl - dt- In ^ In d>--
der roten Restzone ist der beste Beweis nrr die Augenblick gedenke Spanien dankbar jener
rote Terrorherrschaft , hinter der so gut w,e Nationen , die vom ersten Augenblick an auf
k-üne Anhänger aus der B "völk»rnng standen, leiten der nationalen Erhebung standen. Un-

Dor dem Fall von Guadalajara
LlFcne

Madrid, 29. März . In Mssssärkressen er

Diese benützt nun den ersten Augenblick, um
das rote Joch abzufchütteln.

ter diesen Gesichtspunkten werde Spanien im¬
mer am Frieden Europas Mitarbeiten.



Krsieltrelbrn gegen
Ehamderlain

London , 28. März . Alle Anzeichen deuten
darauf hin, daß wieder einmal eine groß an-
gelegte innerpolitische Intrige  gegen
die Regierung im Gange ist. Den formellen
Anlatz für die gleichzeitig von linksoppositio - >
neller und rechtsreaktionärer Seite gegen den
Ministerpräsidenten gerichteten Angriffe bildet
die von der Regierung bisher abgelehnte Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht , sowie der
Schiffbruch der geplanten Vier -Mächte-Erklä-
ruug.

Der Angriff der Opposition begann mit
einem anonymen Artikel im „Daily Tele¬
graph ". Die Beziehungen dieses in jüdischen
Händen befindlichen Blattes zur Eden-
Duff - Cooper - Gruppe  sind allgemein
bekannt. Der Borstotz des . Daily Telegraph"
ist denn auch in heftigemTon  gehalten.
Ernste Meinungsverschiedenheiten , heißt es
darin , seien mnerlialb des Kabinetts über die
Notwendigkeit weiterer Sicherheitsmaßnahmen
aufgetaucht . Nachdem der anonyme Verfasser
alle Register künstlicher Panikmache  gezo¬
gen hat, fährt er fort , das britische Volk sei zu
allen Opfern heute bereit, wenn diese mit der
Ueberzengung der Autorität gefordert
würden , nicht aber , wenn das von Leuten ge¬
schehe, die zweifelnd und gleichgültig seien.
Kabinettsmitgliedcr aber, die sich Illusionen
hingäben , stänkert das Blatt , würden die Re¬
gierung am besten durch ihren sofortigen Rück¬
tritt stärken.

Dieser unmißverständliche Angriff auf den
Ministerpräsidenten Chamberlain ist nun von
der linksradikalen Abendpresse ausgenommen
Worden. Der liberale „Star"  will darüber
unterrichtet sein, daß die A n hä n g er C ha nr-
berlains  den in der letzten Woche entstan¬
denen Zeitverlust schmerzhaft empfänden und
den Ministerpräsidenten wie auch Simon  für
den Zusammenbruch der jüngsten diplomati¬
schen Verhandlungen verantwortlich machten.
Das Blatt meint dann , die Regierung werde
in den nächsten Tagen Wohl auf große parla¬
mentarische Schwierigkeiten stoßen.

Gegenüber der Behauptung des „Star ", daß
die Stellung der Regierung als erschüttert
anzusehen sei, dementiert das Abendblatt der
Keaverbrookvresse, der „Evening Stan¬
dard ". alle Gerüchte über einen angeblich
bevorstehenden Rücktritt Chamberlains . Ebenso
Wenig komme ein Eintritt Edens ins Kabinett
in Frage . Ehamderlain denke nicht an einen
Rücktritt . Parlamentarische Neuwahlen kämen
jetzt nicht in Frage . Besonders schroff lehnt das
Blatt den Eintritt Edens ins Kabinett mit
den: Hinweis ab, daß die Reisen Edens die
Jtalienvolitik der Regierung schwer belasten
Würden.

Wie weit die einander widersprechenden Dar¬
stellungen der Presse auf tatsächliche Vorgänge
zurückgehen oder lediglich Tendenzmel¬
dungen  sind , ist zur Stunde noch schwer zu
übersehen. Der ungewöhnlich scharfe Vorstoß
des „Daily Telegraph " gegen die Regierung
läßt jedoch darauf schließen, daß die Opposition
tm Regierungslager , vor allem aber die Gruppe
Churchill -Duff Cooper -Eden den Augenblick für
gekommen ansieht, um eine seit langem erhoffte
Kabinettsumbildung herbeizuführen.

Daß innerhalb des Kabinetts  selbst
Meinungsverschiedenheiten zu bestehen schei¬
nen , ließ sich aus verschiedenen ministeriellen
Erklärungen der letzten Tage ersehen, und daß
Chamberlain und Halifax in der Behandlung
außenpolitischer Fragen über den weiter ein-
zuschlagenden Kurs verschiedener  Mei¬
nung sind, ist gleichfalls nicht zu verkennen. In
den Kreisen, die das Manöver gegen Cham¬
berlain führen , wird übrigens Lord Halifax
als Premierminister ka n d i d a t genannt . Die
Hoffnungen auf einen neuen verstärkten
Kurs gegen die „Diktaturstaaten " knüpfen sich
nämlich nicht mehr an Eden , sondern an Hali¬
fax. Chamberlain scheint jedoch nicht die Ab¬
sicht zu haben, kampflos  seinen Posten zu
verlassen. Hinter ihm steht der sehr einfluß¬
reiche Schatzkanzler Simon,  der jetzt kurz vor
dem Beginn der Budgetdebatte unersetzbar
ist. Ebenso haben der einflußreiche Innen¬
minister Hoare  und vor allem Wohl auch die
große Mehrheit des englischen Volkes zu
Chamberlain volles Vertrauen.

Versailles im Festschmuck
Vorbereitungen für die Präsidentenwahl

Paris , 28. März . Acht Tage trennen Frank¬
reich noch von dem Tage, an dem sein neuer
Präsident  gewählt wird . Diese Wahl rückt
jetzt — wenn auch wegen der außenpolitischen
Ereignisse reichlich verspätet — allmählich in
das Blickfeld der französischen Oeffentlichkeit
und die Presse bringt immer häufigere histo¬
rische Reportagen und Erinnerungen an die
Präsidenten der dritten Republik, von Mac
Mahon bis Lebrun.

In Versailles legt man überall Hand an,
um das Schloß in Fe st sch muck zu kleiden,
denn die historischen Räume lagen seit dem
Staatsbesuch des britischen Königspaares im
Sommer vorigen Jahres im Dornröschenschlaf
und z. -ilreiche Arbeiter sind jetzt dabei, die
Säle und Gänge auszuschmücken. Spezialisten
und Fachleute sind hinzugezogen worden , um
die wertvollen Möbel einer letzten Säube-
rungsaktion zu unterziehen . Vor allem wird
die berühmte Pendeluhr  wieder in Gang
gesetzt, die seit der letzten Sitzung des National¬
kongresses anläßlich der Wahl Lebruns vor
sieben Jahren angehalten worden war.

Auch für die publizistische  Seite der
Wahl ist bereits gesorgt und zahlreiche Tele-
fonkabincn für die Pressevertreter werden ein¬
gerichtet. Während vor sieben Jahren nur 24
Journalisten ' zugelassen waren , wird sich dies¬
mal ihre Zahl auf «8 erhöhen.

Londons Interesse an Voten
Z»«e»u»oMische Kom-i«atio»e« «ad Schrolerigkette»

London, S8. März. Der interne Kabinetts¬
ausschutz für Auswärtige Angelegenheiten trat
Montag spät abends  in dem Arbeitszim¬
mer des Ministerpräsidenten im Unterhaus zu
einer längeren Beratung zusammen . Diesem
Ausschuß, der unter dem Vorsitz des Minister¬
präsidenten steht, gehören nur einige wenige
führende Kabinettsmitglieder an. Die Regie¬
rung scheint es jetzt für notwendig zu halten,
der Unruhe und Ungewißheit über die weitere
außenpolitische Orientierung der Regierung
entgegenzutreten und nähere Mitteilungen
über die allerdings kläglichen Ergebnisse der
jüngsten britischen Aktion zu macken.

Es ist auffallend , wie stark die Unsicherheit
der Oeffentlichkeit über den jetzt einzuschla¬
genden Kurs Großbritanniens ist Der Fehl¬
schlag der diplomatischen Verhandlungen der
vorigen Woche hat dazu geführt , daß eine lei¬
denschaftliche Auseinandersetzung darüber ein¬
gesetzt hat, was England nun in Zukunft tun
oder lassen  soll . Seit der Weigerung
Polens,  an einer Viermächteerklärung teil¬
zunehmen . ist die kürzlich aufgetauchte Perspek¬
tive einer englisch-sowjetrussischen Zusammen¬
arbeit wieder stark in den Hintergrund getre¬
ten . Außer gewissen parlamentarischen Kreisen
zeigt die öffentliche Meinung sichtlich wenig
Neigung , sich in ein Verhältnis zu Sowjetruß¬
land . welchen Stempel es auch immer tragen
möge, einzulassen.

Polen ist als der konkrete Ausgangs¬
punkt  einer westöstlichenAllianzpolitik in den
Mittelpunkt des Kampfes der vielen Meinun¬
gen gerückt. Der „Daily Telegraph"  tritt
gemäß seiner leidenschaftlichen deutschfeind¬
lichen Orientierung für eine neue europäische
Bündnispolitik mit Einschluß Polens ein. wäh¬
rend das Beaverbrookblatt „Daily Expreß"
heute auffallend scharf gegen jegliche Verpflich¬
tung zu Gunsten Polens Stellung nimmt . Der
„Daily Expreß " erklärt in aller Deutlichkeit, das
englische Volk befürchte im Gegensatz zu der
eigenen Regierung , daß Polen sich vielleicht
doch  zu einem Beitritt zu der Viermächteer¬
klärung entschließen könnte. Das englische Volk

sei aber in gar keiner Weise bereit , den Kor¬
ridor.  der Ostpreußen vom übrigen Deutsch¬
land trenne , zu verteidigen.  Sollten die
Regierung oder die Armeeführer darüber an¬
ders denken, so wären sie eben verrückt!

Das allgemeine Interesse ist auch weiterhin
jetzt auf die Vorgänge in Polen gerichtet.
Täglich bringen die großen Londoner Blatter
spaltenlange Warschauer Berichte , die, der
politischen Schattierung  der einzelnen
Blätter folgend, allerdings sehr widerspruchs¬
voll klingen. Die Presse sucht jetzt den Ein-
druck zu erwecken, daß die nächste europäische
Krise eine polnische Krise sein werde. Die deut¬
sche Presse wird als der Stimmungsbarometer
für die Auffassung maßgebender deutscher
Stellen neuerdings von den Londoner Blatter
mit geradezu medizinischer Genauig¬
keit geprüft.  Ans dem Ton und dem In¬
halt der deutschen Blätter sucht man die wei¬
tere Gestaltung der europäischen Zukunft her¬
aus zu lesen, wobei man allerdings hier und
da zu „Ergebnissen " kommt, die etwa auf der
Ebene der bekannten „KaffeesK -Methode"
gewisser Gedankcnleserinncn stehen.

Daneben treten aber jetzt die innenpolitischen
Vorgänge immer stärker in den Vordergrund,
der Kampf für und Wider die allgemeine
Wehrpflicht  nimmt immer deutlichere
Formen an. Eng verbunden damit wird eine
Umbildung der Negierung  und et¬
waige Neuwahlen erörtert . Von maßgebender
Seite wurden durch das Reuterbüro alle Mög¬
lichkeiten über einen Rücktritt  des Mini¬
sterpräsidenten, eine Kabinettsumbildung und
di- angeblichen Versprechungen an Frankreich
über die sofortige Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht in auffallend kategorischem Ton
dementiert.  Dennoch werden alle diese
Fragen weiter in den maßgebenden politischen
Kreisen lebhaft erörtert . Der Kampf um den
weiteren außenpolitischen Kurs Großbritanni¬
ens, um eine neue parteipolitische Koalition,
um Neuwahlen und um die Wehrpflicht werden
jetzt zweifellos in der nächsten Zeit immer
stärker in den Vordergrund treten und das
politische Leben Englands beherrschen.
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Weitgehende Förderung
des Arbeiterwohnstättenbaues

Berlin , 28. März . Der Reichsairsschuß für das
gemeinnützige Wohnungswesen hat , sich in sei¬
ner zweiten Sitzung vom 25. Marz 1932 im
Reichsarbeitsministerium unter dem Vorsitz des
Schirmherrn der deutschen Bauvereine , Staats¬
sekretär Dauser , eingehend mit der Lage des
Wohnungsbaues und insbesondere des Arbeiter¬
wohnstättenbaues befaßt.

Der Neichsausschuß hält es aus sozial-,
staats - und bevölkerungspolitischen Gründen für
dringend erforderlich , daß der Arbeiterwohn¬
stättenbau auch im Jahre 1939 neben den son¬
stigen vordringlichen Reichsaufgaben mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln und auf breiter
Grundlage gefördert wird.

Dr. Leh bei Mussolini
Rom , 28. März . Der Duce  hat in Gegen¬

wart von Präsident Cianetti  den Rnchs-
organisationsleiter Dr . Ley sowie die Mit¬
glieder der anläßlich des 2V. Jahrestages der
Gründung der faschistischenKampfbünde nach
Rom gekommenen Abordnung der NSDAP
empfangen . Dr . Ley überbrachte Mussolini die
Grütze des Führers und sprach ihm seine Be¬
wunderung über die Großkundgebung im Fo¬rum Mussolini sowie die Prächtige Parade der
18 000 Flieger aus.

Herzog von Alba bei Halifax
London , 28. März . Der spanische Botschaf¬

ter in London , Herzog von Alba,  sprach am
Dienstag vormittag im Foreign Office vor . Es
verlautet , daß er mit Außenminister Lord
Halifax  den Fall von Madrid besprochen
hat . — Der französische  Botschafter Cor-
bin suchte ebenfalls das englische Außenamt
auf.

Newyork, 28 Marz . Die Mussolini -Rede
über lange und kurze Welle in ganz Arm
gehört wurde , wird von der Presse als r e
ttv milde"  beurteilt , wobei der Hoffn
Ausdruck gegeben wird , daß eine sriedl
Beilegung der Kolomalfrage erwartet we
könne. Die,,New York Time  s". die im
gemeinen ziemlich treffend die öffentliche I
nung Amerikas wiedergibt , schreibt, daß M-
Inn kein Ultimatum an Frankreich gestellt h
was viele befurchtet hätten , und daß er -
^orilka und Nizza  nicht in seiner Z
erwähnt habe. Europa sei „vorerst" vor e
neuen Krise gerettet . Es fehlt bei der Koma
tterung der Rede selbstverständlichnicht an i
tenhieben auf Deutschland. So kann es
„Le raldTribune"  beispielsweise nicht
terlassen, darau , hinzuweisen, daß man z
eine gewisse Erleichterung emvrinde. daß ,
die Rede Hitlers vom 30. Januar noch c
frisch im Gedächtnis sei und daß sechs Wo
spater die Einverleibung der Tschecho-Slow
erfolgte . Derartige Unsachlichkeitengehören
der hiesigen Presse allerdings zum tägli
Brot und sind, da sie lediglich den jüdischen,
wiedergeben. nicht weiter ernst zu nehmen.

Flugzeugauftrag erweitert
Washington , 28. März . Frankreich hat in

USA weitere 100 Bombenflugzeuge bestellt,
womit die Gesamtzahl der bestellten Flugzeuge
175 beträgt.

Bei den neu bestellten Flugzeugen handelt es
sich um leichte Bomber mit zwei Motoren die
bei den Glenn -Martin -Werken in Baltimore
in Auftrag gegeben wurden.

Wett mehr als Konsultationen
Chamberlain konnte keine Erfolgs-

mcldnng erstatten
London , 28. März . Ministerpräsident Cham¬

berlain  gab am Dienstag im Unterhaus
auf Ersuchen des Labour -Abg. Greenwood
eine Erklärung über den Verlauf der britischen
Einkreisungsversuche gegenüber Deutschland
ab. Chamberlain sagte: „Die britische Regie¬
rung setzt ihre Konsultationen  mit an¬
deren Negierungen über die Fragen , die sich
aus kürzlichen Ereignissen ergeben haben, aktiv
fort . Das Haus wird ihr darin zustimmen,
daß es notwendig ist, daß der vertrauliche Cha¬
rakter dieser Konsultationen während ihrer
Dauer respektiert wird . Das Haus wird also
nicht erwarten , daß ich Erklärungen abgebe, die
nicht vollständig sein können, bis wir im Besitz
der endgültigen Ansichten der anderen beteilig¬
ten Regierungen sind."

Der Frager gab sich mit dieser Antwort nicht
zufrieden und wollte wissen, ob die von der
britischen Regierung anderen Mächten zugclei-
tete Erklärung sich auf Konsultationen beschrän¬
ke, oder ab sie sich auf militärische Verpflich¬
tungen erstrecke. Chamberlain erwiderte : „Aus
dem. was ich vorhin gesagt habe, geht hervor,
daß das, was die britische Negierung im Auge
hat, bedeutend  über Konsultationen hin¬
aus geht.  Ich glaube nicht, daß ich im
Augenblick weiter auf Einzelheiten eingehen
sollte."

Auf weitere Zwischenfragen erklärte Cham¬
berlain , zum baldmöglichsten Zeitpunkt werde
eine Aussprache im Unterhaus stattfinden.

Chamberlain zum deutsch-rumänischen Handels
Vertrag

London , 28. März . Der Premierminister gal
im Unterhaus eine Erklärung zum deutsch-ru¬
mänischen Handelsvertrag ab. Chamberlain be¬
tonte , daß die rumänische Regierung die bri-
tnche Regierung dahin informiert habe, das
Las Abkommen keine  politische Klausel entz
halte und daß Rumänien seine wirtschaftlich!
Unabhängigkeit keineswegs anfgegeben habe
Der Umfang des deutsch-rumänischen Handels
fuhr Chamberlain fort , sowie die Förderung dei
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern fei eine Angelegenheit , der vor
der britischen Regierung größte Bedeu¬
tung  beigemessen werde.

In diesem Zusammenhang erwähnte Cham¬
berlain den kürzlichen Entschluß der englischer
Regierung eine Handelsmission  nack
Rumänien zu senden. Die rumänische Regie¬
rung sei bereit, diese britische Mission zu emv-
mngen . da der deutsch-rumänische Handelsver¬
trag gegen keine dritte Macht gerichtet sei. Da-
Abkommen, führte der Premierminister Weiteiaus , sei ummssender Natur . " - - - -

In wenigen Zeilen^
Auf der K r u p p - Germania -Werft in Kiel

lief das zweite Boot der aus vier U-Booten be¬
stehenden AA-Klasse der türkischen  Kriegs¬
marine glücklich vom Stapel . Die Gattin de-
türkischen Botschafters in Berlin taufte das U-
Boot auf den Namen „Batiray " (Versenker).

In einem Schreiben an den Sprecher des
Unterhauses ersucht Nooseveltden  Kongreß
dem Marinemimsteriuin in Ergänzung des or¬
dentlichen Etats für das nächste Rechnungsjahr
weitere l9ch Millionen Dollar zu bewilligen, da-
von 11,3 Millionen Dollar für den weiteren
Ban von Marinefluazengen.

A«! sller well
Schweizer Komtesse kämpft um eine k-.r

schaft. Zwei bekannte Kriminalexperten
Lyon und Lausanne sind angerufen Word?»
um die Echtheit von drei Dokumenten zu ^
stätigen , die dazu dienen sollen, eine Erlisch»»
über mehrere Millionen Franken zu sicher»
Dieser merkwürdigen Erbschaftsaffäre ,2
folgende Vorgeschichte zugrunde : Im
1912 fand der russische Prinz W. zusamn»
mit seiner Gattin eines Nachts auf ein»
Straße in Moskau ein neugeborenes Kind, §!.
nahmen das Kind mit sich und adoptierten
Der Prinz verlor in der bolschewistischen
volution sein Leben. Die Prinzessin und das
Kind kamen nach Paris , wo das heranwachsend!
Mädchen sich mit dem Grafen Loriol (von fran¬
zösischer Geburt , aber Schweizer NationaliM
verheiratete . Nun beansprucht die Gräfin Lo¬
riol einen Teil des Vermögens , das die russi¬
sche Prinzessin als Erbin ihres in Rußland
getöteten Gatten ausgezahlt erhielt . Die Prin-
zessin versichert, man habe das Mädchen nie,
mals adoptiert . Der Graf hat nun in Warschau
und in anderen Städten Unterlagen zusani-
mengetragen , darunter drei Dokumente, dir
das Problem der Adoptierung klarstellen sol¬
len. In Bern bzw. Paris wird die Angelegen-
heit endgültig geklärt werden.

Schatzschwindrl auf Mexiko übertragen . TuS
amerikanische Staatsdepartement erläßt einr
Warnung an die Bürger der USA ., in welch-,
darauf hingewiesen wird , daß von Mexiko aus
ein Schatzschwindel organisiert wird , der genau
mit dem berühmten „spanischen Schatzschwm-
üel" Europas übereinstimmt . Angeblich soll iu
einem mexikanischen Gefängnis ein sehr reicher
Mann sitzen, der einen Koffer mit Wertpavie-
ren aus einem amerikanischen Bahnhof hink,,
legte. Und nun soll gegen Zahlung einer grö¬
ßeren Kaution die Freilassung des Mexikaners
erreicht werden . Es kommt natürlich nur aus
die Kaution an , nach deren Kassierung die Be¬
trüger verschwinden.

Sie fanden das verschwundene Radium.
City -Hospital von Cambridge war eine Ra¬
dium -Nadel im Werte von 12 000 Dollar ver¬
loren gegangen . Zwei Spezialisten des Hospi¬
tals konstruierten nun mit Hilfe eines, alte»
Rundfunk -Apparates ein Gerät , das empfind¬
lich genug war , um beim Absuchen der Schutt¬
haufen hinter dem Hospital die Anwesendest
der Radium -Nadel zu verraten . Anscheinend
war die Nadel zusammen mit Verbandstoffen
in die Heizkörper des Krankenhauses hinein¬
geraten . Tatsächlich hatte das Suchen nach lan¬
gen Mü '/en Erfolg . Die Nadel wurde wieder-
gefunden . Allerdings war die Vleihülle der
Nadel abgeschmolzen. Die Radium -Nadel
konnte zu 90 Prozent gerettet werden.

Fabrikbrauö in Lahr . Am Sonnabendvormll-
tag brach in der Maßstabfabrik Albert Nestler
in Lahr ein Brand aus , dem das zweite Stoa-
Werk des großen Fabrikgebäudes zum Opfer
fiel. Aus bisher noch nicht geklärter Ursache
setzte ein Funke Zelluloidreste in Brand . Eine
gewaltige Stichflamme schoß hervor , und in we¬
nigen Minuten war der geräumige Fabriksaal
in ein Flammenmeer gehüllt . Mit mehr als zehn
Schlauchleitungen bekämpften die Werkfeuer¬
wehr und die Freiwillige Feuerwehr Lahr dal
Feuer . Nach zweistündiger Arbeit waren die
Flammen niedergekämpft , so daß das erste und
dritte Stockwerk des Gebäudes gerettet werden
konnten . Verbrannt sind große Mengen Halb¬
fabrikate , außerdem wurden die Maschinen ver¬
nichtet.

Hausemsturz in Istanbul . Im Istanbuler
Stadtteil Pera  ist ein 20 Jahre altes fünf¬
stöckiges Wohnhaus eingestürzt.  Dabei
wurden zwei benachbarte kleinere Holzhäuser
mit zum Einsturz gebracht. Bisher wurden bin
Tote geborgen , neun Personen wurden schwer
verletzt, fünf Menschen sind noch unter den
Haustrümmern begraben.

Kanal von Korinth geschlossen. Der Kana!
von Korinth ist infolge eines Erdrutsches,
der durch einen ungewöhnlich starken Stum
verursacht worden ist, geschlossen. Ein griechi-
Iches und ein französisches Schiff sind gesunken.

Ein Aeb erfalL gesühnt
"odesstrase für einen niederträchtigen SchiiKe»

München . 28. März , Das Sondcrgericht in
München verurteilte den 38jährigen Jakob
Huebler  ans Kolbermoor , der im Sommer
vor . Jahres im Münchener Osten drei Sch'W
auf einen Polizeibeamten abgefeuert hatte, we¬
gen Totschlagsversuchs und Verbrechens gegen
das Nechtsfriedensgesctz zum Tode  und M
dauernden Ehrverlust.

Huebler hatte nach ausgiebiger Zecherei W
seiner Frau , seinem Neffen und dessen Bram
zu Rad die Heimfahrt angetreten . Als ein Pou-
zeihanptwachtmeister den Neffen anhaltcn wall¬
te, weil dieser seine Braut auf der Lenkstange
des Fahrrades mitführte , ließ sich Huebler van
seiner Frau eine Aktentasche, die seinen Revol¬
ver enthielt , geben und schoß dreimal aus den
Polizeibeamten , ohne ihn jedoch zu treffen . Nach
der Verhaftung des niederträchtigen SchW"
stellte sich heraus , daß man es mir einem aus¬
gesprochenen Verbrecher  zu tun haltender
auch an diesem Tage ursprünglich mit seiner
Frau zu Einbrüchen  Wegfähren wollte.

Llnwetter über Jugoslawien
fordert acht Todesopfer

Belgrad , 28. März . Das schwere Unwetter , das
am Sonntag und Montag über ganz Jugosm-
Wien wütete , hat auch acht Todesopfer
gefordert . Bier Bauernburschen aus dem bos¬
nischen Dorf Schkoljo verirrten sich im Gebnv
und erfroren . In dem Städtchen LjubiW
wurde ein alter Bauer von einem durch HE
Wasser angeschwollenen Sturzbach , den er iibess
olleren wollte, mitgerissen und ertrank . Schließ
lrch kenterte in der oberen Adria ein Fischer¬
boot, von dessen fünfköpsiger Besatzung, M
zwei Mann retten konnten , während drei er¬tranken.
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Mittwoch den 29. März 1939 Der Enztäler

— Herrenberg . (Z u ch ts a r r e n - S o n d e r kö r u n g.)
Mit der dieser Tage in Herren berg veranstalteten Zucht-
farrenoeranstaltung war auch eine Sonderkörung verbun¬
den. Von 113 oorgeführten Farren wurden 75 gekört und
zwar 8 in Zuchtwertklosse 1> und 67 in ZuchtwerMasse 111.

— Tübingen . «Schwerer Werke hrsunfall .)
In der Nahe des Hauptbahnhofs Tübingen wurde ein
Fußgänger beim Ueberqueren der Rottenburger Straße
von einem auswärtigen Motorradfahrer ungefähren . Er
wurde so schwer verletzt, daß er in die Lhirurgiche Klinik
eingeliesert werden mußte . Die polizeilichen Ermittlungen
über die Schuldfrage sind eingeleitet.

— Huchdorf bei Laupheim . (Das eigene Haus an¬
gezündet .) In einer der letzten Nächte ist das Anwesen
des Landwirts Joses Müller bis aus die Grundmauer » nie¬
dergebrannt . Die von der Gendarmerie alsbald ausgenom¬
mene Nachforschung nach dem Brandstifter führte sehr bald
zu einem vollen Erfolg . Es stellte sich heraus , daß der
Brandgeschädigte selbst sein Haus in Schutt und Asche ge¬
legt hat, weil er unbedingt zu einem neuen Haus kommen
wollte Er gab in der Voruntersuchung unumwunden zu
schon seit Jahren den Plan der Brandstiftung gehegt zu
haber.z auch die wiederholten Brandlegungen der letzten
Jahre, die erfolglos geblieben waren , gestand er ein. Cr
habe den Zeitpunkt für den Brand so gewühlt , daß die neue
Scheuer bis zur nächsten Ernte wieder aufgebaut sein
könnte!

— Ulm a. D. <Oberst a. D. Schäfer gestorben .)
Im 71. Lebensjahr starb Oberst a. D. Richard Schäfer . Er
war 1886 beim IR 125 eingetreten und kam mit seiner Be¬
förderung zum Premierleutnant zum IR 12-1 nach Ulm und
später nach Weingarten . Bei Kriegsausbruch wurde er zum
Kommandeur des M ./Res .JR 119 ernannt , wurde bald
daraus Führer des IR 475 und später des Res.JR 119.
Oberst Schäfer galt als tapferer Soldat und tüchtiger Trup-
penführer. Noch im vergangenen Frühjahr hatte der Ver¬
storbene bei bester Gesundheit seinen 70 Geburtstag feiern
können.

— Wangen 1. A. (Im letzten Augenblick gs«
rettet .) Dieser Tage spielte ein fünf Jahre alter Knabe
aus einem Steg , der über den Kanal der Spinnerei führt.
Als er mit seinen Füßen den Schnee in das Wasser tram¬
pelte, rutschte er aus und fiel in den Kanal . Dem beherzten
Zupacken des Spinnereiarbeiters Peter Franz gelang es,
das Kind, das bereits 100 Meter weit abgetrieben war . in
letzter Sekunde dem sicheren Tode zu entreißen.

Lon der Maul - und Klauenseuche
Von der Maul - und Klauenseuche werden weitere

Ausbrüche  gemeldet aus Sindelfingen (Kr . Böblingen ),
aus Göggingen (Kr . Schwab . Gmünd ), aus Wangen !. A.

Erloschen  ist die Seuche in Bondorf und Großtissen
(Kr. Saulaau ).

Die AntraLgenossenschaßskasse
Der Jahresbericht für 1938.

Die Zentralkasse Württ . Genossenschaften eGmbh . in
Stuttgart — das regionale Spitzeninstitut der gewerblichen
Kreditgenossenschaften (Volksbanken ) — verweist in ihrem
Bericht für das Geschäftsjahr 1938 auf die planmäßige Len¬
kung des gesamten Wirtschaftsleben durch den Staat , die
auch die Verhältnisse bei den Genossenschaften maßgeblich
beeinflußte.

Das Berichtsjahr habe eine große Geldflüssig-
keit  bei den angeschlossenen Banken und bei der Zentral¬
kasse selbst sowie auch eine erhebliche Geschäftsvermehrung
gebracht. Der Umsatz  stieg von 2.79 auf 3.52 Milliarden
Mark, was einer Zunahme um 3.26 Prozent entivricbt Die

MxNNOI-pp. 40»«- A ^ 444̂ -
2tz> «Nachdruck verbalen.)

„Nein , nein , Georgia ! — Und wenn ich weiter darüber
nachdenke— du , va kommt mir ein Verdacht ! Wie nun,
wenn Steven die Landkarten raubte , um zu verhindern,
das Irving Fletcher gesunden würde ? — Vielleicht glaubt
er, daß dann der Weg zu dir für ihn frei sein müßte . .

Länger konnte Henning nicht mehr an sich halten . Ein
jäher Ekel packle ihn . Kurz entschlossen drückte er noch ein¬
mal auf den Türdrücker , trat dann hinter dem Vorhang
hervor, spielte den verlegen Erstaunten.

„Verzeihung , ich wüßte nicht . .
Und wie einer , der soeben durch die Tür gekommen

war, und nun zum jenseitigen Ausgang hinüber wollte,
durchschritt er mit einer höflichen Verbeugung gegen Ge¬
orgia die Kajüte.

Kaum war er verschwunden , als Scalandri Don
seinem Sitz an Georgias Seite auffprang und zur zweiten
Tür hinübereilte.

Hastig legte er die Hand auf bie Klinke, drückte sie
herab.  .

„Ich wußte es doch, daß die Tür verschlossen ist!"
Auch Georgia hatte sich jetzt erhoben.
„Was soll das bedeuten ?"
„Daß durch diese verschlossene Tür niemand in die

Kajüte herein kann ! — Mit anderen Worten also, daß
Hörder schon hier drinnen war , als wir einlraten !"

„Dann — Hai er also alles mit angehört ?"
„Wahrscheinlich ."
Der letzte Rest von Farbe verschwand aus Georgias

Gesicht. Verschwunden war ihre Selbstsicherheit . Angst-
boll legte sie ihre Hand aus Scalandris Arm.

„Dann weiß er jetzt auch . . .?"
„Ja . Aber das läßt sich setzt -eicht mehr ändern ."

und leise, daß Georgia ihn nicht hören konnte, fügte er
Vnzu : „Oder vielleicht doch noch?"

Neuntes Kapitel.
Wider Erwarlon hatte es die Biskaya reckst gnädig ge¬

meint. Allmählich hatte der Wind nach Norden lstnübcr-
gewechselt, war dann sogar fast ganz eingeschlasen. Lttatt
besten hatte sich ein seiner , durchdringender Regen einge¬
stellt, der den Auseitthalt an Deck unmöglich inachte.

Bilanz,umme stiea auf 51.35 gegen 37.75 Millionen Mark.
Die vermehrten Mittel hatten eine namhafte Steigerung
oes Bestandes cm unverzinslichen und verzinslichen Reichs-
Gatzanwenungen zur Folge , da die Mitgliederbanken in-
Me fhrer eigenen Flüssigkeit nur noch sehr geringe Kre-
ditbedurfniise an ihr Zentralinstitut stellten. Dies und die
veränderte Finanzierung der Reichsbedürfnifse brachte

Rückgang sowohl der Debitoren als auch
des Wechselbestandes, ermöglichte dagegen aber namhafte
Beteiligungen an den Konsolidierungsmaßnahmen des
Reiches im Berichtsjahr allein in Höhe von 33.50 Millionen
Mark . Sehr eingehend und mit vergleichenden Darstellun-
gen wird über die Entwicklung des ebenfalls sehr gesteiger¬
ten Scheck- Wechsel- und lleberweijiingsverkehrs berichtet
und weiter hervorgehoben , daß die Gelamtverpflichtungen
voll durch liquide Mittel und Bankguthaben gedeckt sind.

Die Mitgliederzahl  und die Geschäftsguthaben
blieben unverändert . Der Reingewinn  wird noch Zu¬
weisung von 50 000 Mark an die Wertpavierrückiage.
20 000 Mark an den Pensionsfonds und 15 000 Mark an
den llnterstützliiwssynds unter Einrechnung des Gewinn¬
vortrages aus 1937 mit 99 394 Mark ansgewiesen Die
Hauptversammlung am Dienstag beschloß die Verteilung
einer 5prozentigen Dividende auf die Ge ĉhäftsguftaben
und eine Zuweisung an tste Rücklagen mit zusammen 65000
Mark . 11. a soll die HV auch eine Namensänderung in
„Zentralkasse württembergischer Bolksbanken eGmbH ." be¬
schließen.

Aus der Gaskauvtssadi
— Sluitgark, 28. März.

Beladener Möbelwagen abgestürzt. Ein mit Hausrat
vollbeladener Möbelwagen stürzte bei der Einfahrt in die
schmale Osianderstraße am Westbahnhof einen Abhang hin¬
unter , wurde aber glücklicherweise auf halber Höhe durch
einen Baum ausgehalten Dis Feuerlöschpolizei rückte als¬
bald mit ihrem Pionierwagen an und richtete den umge¬
fallenen Wagen wieder aus. In stundenlanger Arbeit ge¬
lang es ihr, mit einer Motorseilwinüe das schwere Fahr¬
zeug wieder auf die Straße heraufzu,ziehen. Das Dach des
Möbelwagens hat erhebliche Beschädigungen erlitten und
auch die Ladung dürfte ziemlich stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden sein, um'o mehr , als sie teilweise auch aus
Glas - und Pvrzellangegenständen bestand. Eine große Zu¬
schauermenge, die den schwierigen Bergungsarbeiten in¬
teressiert zusah, hatte Gelegenheit , die modernen Hilfsmit¬
tel der Feuerlöschpolizei einmal im Einsatz sich bewähren
zu sehen.

Zwei Zusammenstöße. Bei der Einmündung der Straß¬
burger - in die Ludwigsburgerftratze in Zuffenhausen fuhr
ein Personenkraftwagen auf ein Motorrad auf . Der Motor¬
radfahrer zog sich Verletzungen zu und mußte sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben. — Ferner stießen am selben
Nachmittag in der Schirrwaldstraße in Gaisburg zwei
Krafträder zusammen . Einer der Fahrer trug Verletzungen
davon.

Der Arbeitseinsatz in der Baumiekschaft.
Unter Vorsitz des Landeshandwerksmeisters Baetzner

fand in Stuttgart eine Tagung des württembercstsch-hohen-
zollerischen Bauhandwerks statt . Regierungsrat Dr.
Schwarz  zeichnete ein Gesamtbild der gegenwärtigen
deutschen Bauwirtschaft als eines vollbeschäftigten Wirt¬
schaftszweiges. der 1938 eine wesentliche Erhöhung des Ge¬
samtumsatzes innerhalb der deutschen Bauwirtschaft gegen¬
über den beiden Vorzahren infolge der vermehrten Aus¬
führung öffentlicher Bauten auftvsist Soweit Arbeitskräfte
nicht ausreichten , wurden sie auf Grund der bekannten
Dienstpflichtverordnung des Beauftragten für den Vier¬
jahresplan beichafft. Die Lage auf dem Daumarkt des Jah¬
res 1939 sei durch die Entwicklung m 1938 gekennzeichnet

So kam es, daß an diesem Vormittag Henning Hörder
und Aristide Belot in der Kabine des deutschen Ingenieurs
faßen . Aber zum Schachspiel hatten sie alle beide keine
rechte Lust, und so verbrachten sie die Stunden mit einer
abermaligen Ueberprüfung der Geschehnisse.

„Es geht um Irving Fletcher ". sprach Henning nach¬
denklich in eine Rauchwolke hinein , die er seiner Pfeife
entlockt hatte . „Es geht um unseren Kameraden aus dem
Niemandsland , und mit jeder weiteren Stunde hier an
Bord unter diesen Menschen wächst meine Ueberzeugung,
daß er sich in ernsthafter Gefahr befindet . Der Raub der
Landkarten aus dem Stahlschrank und nickst zuletzt das son¬
derbare Verhältnis zwischen Georgia und dem Sekretär
ihres Gatten — das alles hat mich mit ernsthaften Befürch¬
tungen für Fletchers Schicksal erfüllt . Hinzu kommt jenes
Telegramm , das der Funker neulich nachts nach London
absandte , und das sich doch nur ans den Professor beziehen
konnte — der Teufel soll schlau werden aus diesem heil¬
losen Durcheinander !"

„Wenn wir nirr wüßten , welche Ralle Steven Jones
spielt ", gab Belot zu denken. „Dann wären wir schon
einen Schritt weiter !"

„Welche Rolle der spielt ? Der — macht Barbara den
Hof! Ständig steckt er mit dem Mädel zusammen . .

„Man müßte sie vor dem Burschen warnen !"
„Ich glaube . Sie ist gewarnt genug . Doktor ! Sie

weiß ja , welcher Verdacht noch immer aus Steven ruht.
Aber anscheinend hat er es verstanden , ihr mit irgend¬
welchen Redensarten den Kopf zu verdrehen !"
Schließlich weiß er doch, daß wir ihm immer zur Seite
stehen werden , wenn es in Fletchers Interesse ist."

„Vielleicht hat er ihr die Wahrheit gesagt -und damit
Barbara von seiner Schuldlosigkeit überzeugt !"

Ist nicht ausgeschlossen, nein ! Aber warum , zum
Henker zieht ei dann nicht auch uns ins Vertrauen?

Tja , wer weiß , was da für Gründe mitspielcn
mögem — Sie hätten ihn doch ganz ausrichftg als Mann
zu Alaun danach fragen sollen. Hörder !"

„Ich hätte es ja auch getan , wenn er nicht gerade mit
Barbara — na , das wissen Sie ja nun ."

Ja das weiß ich." Der kleine Doktor ließ es sich
nickst' anmerkrn , wie tief es ihn getroffen hatte , als Henning
ihm erzählt hatte , daß Steven und Barbara zueinander ge-

Jedenfalls sind wir noch nicht einen Schritt weiter-
gekommen gegenüber all diesen undurchsichtigen Geschichten,

insofern als mit einer Entlastung nicht gerechnet werden
könne, so daß mit einem wetteren vorsichtigen und zielbe¬
wußten Einsatz der Arbeitskräfte gerechnet werden müsse.
Amtmann Klingler  von der Vezirksausqieichstelle Wütt-
temberg -Hohenwllern gab einen lleberblick über das Tätig¬
keitsgebiet , die Aufgaben und die Arbeitsweise der Bezirks¬
ausgleichstelle. Er betonte insbesondere , daß bei der Ver¬
gebung von Aufträgen in erster Linie aus die Leistungs¬
fähigkeit des Unternehmers abgeftellt werden müsse. Di¬
rektor Mens  von der Bauträqer AG des bayerisch-würt-
tembergischen Handwerks in München schilderte die Tätig¬
keit der handwerklichen Bautrögergeselstchcisten. Der Zweck
derselben sei ähnlich demieniaen der Lieferunasgenossen-
schaften des Handwerks , nämlich dem Bauhandwerk seinen
angemessenen Anteil an den aus dem Baumarkt zur Ver¬
gebung kommenden Aufträgen in gemeinsamer Arbeit zu
sichern.

Württembergische Chronik
Heiratsschwindel unter dem Deckmantel der Frömmigkeit.

— Tübingen . Vor Gericht halte sich der 38 Jahre alte
Karl Konrad Binöder aus Fürth -Burgfarrnbach wegen
Heiratsschwindeleien zu verantworten Unter dem Deckman¬
tel der Frömmigkeit hatte er sich an heiratslustige Mädchen
herangemacht , von denen er wußte , daß sie vermögend wa¬
ren , und hatte ihnen die Heirat versprochen, nachdem deren
Eltern chm finanzielle Unterstützung für sein Theologie-
Studium zugesagt hatten . Ernstlich dachte er aber nie an
eine Heirat . Den Beweis dafür lieferte er schon bei seiner
ersten Braut , von deren Mutter er innerhalb von zwei
Jahren 1650 Mark Unterstützung erhielt . Gerne brachte die
Mutter der ersten Braut das Opfer für ihren „zukünstigen
Schwiegersohn ". Dieier aber dachte nicht im geringsten
daran , sein Heiratsversprechen zu Hallen, denn kaum hatte
er leine erste Braut kennengelernt , gab er schon eine —
allerdings erfolglose — Heiratsanzeige auf , die ihm eine
vielleicht noch günstigere Braut , d. h. Geldquelle , erbringen
sollte. Bis zum Jahre 1937 bestand das erste Verlöbnis,
dann allerdings mißfiel dem angehenden „Seelsorger " aus
einmal die Haarfarbe seiner Braut , und geistig fand er sie
für seinen Stand nicht vollwertig . Als ihm dann eine wei
tere Unterstützung versagt wurde , löste er das Verlöbnis,
um schon einen Tag später ein neues , ebenfalls lchon gut
vorbereitetes Verlöbnis einzugehen . Bezeichnend für sein
raffiniertes Vorgehen war seine Einführung in die Fami¬
lie (einer zweiten Braut . Dem Angeklagten war bekannt
geworden , daß sein neues Opfer mit einem jungen Mann
aus seiner Heimatgemeinde ein Verhältnis hatte , das aber
wieder gelöst worden war . Angetan mit dem Mäntelchen
der Frömmigkeit , kam er als völlig Unbekannter zu dem
Vater seiner zweiten Braut - Als Theologe , sagte er zu dem
Vater des Mädchens , fühle er sich moralisch verpflichtet, ihn
vor der Verbindung seiner Tochter mit einem Herrn L zu
warnen . Eine Verbindung wäre auch ohne diese „War¬
nung " nicht in Frage gekommen. Immerhin hatte er Kon¬
takt gefunden und verlobte sich, nachdem ihm sein neuer
künftiger „Schwiegervater " die gewünschte finanzielle Un¬
terstützung zugesagt hatte . Binöder wünschte sich außerdem
noch l c den Tag der öffentlichen Verlobung als Gelchenk
einen Talar . So weit kcinft.es aber nickst: denn als Binöder
ungefähr 2000 Mark Unterstützung erhalten hatte — er
zahlte damit zum größten Teil das Darlehen seiner ersten
Schwiegermutter zurück — machte er in Tübingen mit
einem anderen , ebenfalls vermögenden Mädchen „Du" und
legte dadurch die Grundlagen für eine dritte Verlobung
Auch hier war ein Darlehen von 2500 Mark des dritten
Schwiegervaters maßgebend Mit diesem Geld bezahlte er,
allerdings ohne Zinsen , die Schuld heim Schwiegervater
Nummer zwei und löste gleichzeitig das zweite Verlöbnis.
Inzwischen war man den Schwindeleien aus die Spur ge¬
kommen. Das Nachsehen hat der dritte Schwiegervater , der
um 2500 Mark ärmer ist. Das Gericht bestrafte Binöder
mit eurem Jahr und neun Monaten Gefängnis.

diesen halben Wahrheiten und ganzen Lügen , mit denen
man uns auszuschatten versucht! Alan weiß ja schvn gar
nicht mehr , wer hier Freund ist oder Feind !"

„Ich glaube fast, daß wir hier nur Feinde haben.
Hörder , daß alle mehr oder weniger offen gegen uns
spielen . Das Interessante dabei ist, daß sie alle außerdem
noch selbst gegeneinander spielen — und daraus könnten
wir vielleicht einen Vorteil ziehen. Ich bin ja dafür , daß
wir mit Steven Jones ins reine zu kommen versuchen,
schon damit wir wissen, was unser Rivale bei Barbara
Fletcher kür ein Mann ist!"

„Rivale ?" Henning lachte spöttisch, aber etwas von
verbissenem Schmerz war auch m diesem Lachen. „Unser
Rivale ? — tFch fürchte, Steven Jones hat das SpiÄ bei
Barbara schon längst gewonnen !"

„Abwarten , mein Lieber , abwarten . Wenn es uns ge¬
lingt , ihn als Gegner des Professors zu entlarven , dann
Wird Barbara schnell erkennen müssen, daß sie ihre Lu-
neigung einem 'Unwürdigen gesckienkt hat !"

„Gerade diese Enttäuschung hätte ich dem Mädel gern
erspart , Belot — Was meinen Sie , wäre es nicht besser,
wenn wir erst einmal Scalandri auf den Zahn fühlen wür¬
den? Schon einmal ist er uns gegenüber offen und ehrlich
gewesen, und wer weiß , vielleicht gibt es für sein vertrau¬
liches Verhältnis zu Georgia eine ganz harmlose Erklä¬
rung . Mit Fletchers Verschwinden hat er jedenfalls nichts
zu schaffen, soviel hörte ich aus seinem Gespräch mit Ge¬
orgia heraus ."

Der Doktor schien Hennings Ansicht nicht ganz zu
teilen , aber er unterdrückte seinen Widerspruch und meinte
achselzuckend: „Wenn Sie das für richtiger halten — bitte!
Vielleicht durchschauen Sie auch die ganzen verworrenen
Verhältnisse hier an Bord besser als ich — Also gut , gehen
Wir zu Herrn Scalandri !"

Sie verlieben die Kabine.
Draußen auf dem Gang trafen sie einen Matrosen , der

ihnen aus ihre Frage mitteitte , daß sich der Südamerikaner
bei Kapitän Robertson auf der Kommandobrücke aufhaltc.

Sie schritten den Gang entlang zur Treppe , die aus
das Achterdeck führte.

Als sie jedoch au Scalandris Kabine vorbeikamen , ver¬
hielt Aristide Belot plötzlich den Schritt . ^ ,

„Der Matrose muß sich geirrt haben . e. a ist dock
jemand in dieser Kabine !"

Und ehe Henning ihn noch daran hätte hindern ton
ucn . hatte er auch schon die Tür aufgcstoßcn.

(Forljeyung folgt.»
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zweimal AM vor krM
Der Bräutigam war spurlos verschwunden — Nur ein wichtigesDokument wollte er holen -
Mitte Dezember des vergangenen Jahres

Wollte sich der junge landwirtschaftliche Ar¬beiter Louis Genneteau aus dem Dorf La
Plaine bei Saumur verheiraten . Der Hoch¬
zeitstag war bereits festgesetzt, die Zeugen be¬
nachrichtigt, als man einige Stunden vor der
Trauung feststellen mußte , daß der Bräutigam
spurlos verschwunden war . Die sofort benach¬
richtigte Polizei führte Streifen durch die
Umgebung des Dorfes durch, aber erst nach
Mehreren Tagen gelang es, den Verschwunde¬nen aufzufinden : er hatte sich in einem Wald
versteckt. Nach dem Grunde seines Verschwin¬
dens gefragt , erklärte er, vor der „drohenden
Ehe ausgerissen " zu sein!

Trotzdem versöhnte sich das junge Paar
Wieder, und ein neuer Hochzeitstermin wurde
festgesetzt. Die Trauung sollte nunmehr am

Februar stattfinden.
Entgegen allen Befürchtungen schien dies¬

mal alles gut zu gehen. Pünktlich waren die
Trauzeugen auf dem Bürgermeisteramt ver¬
sammelt, pünktlich waren auch die Braut und
— was in diesem Falle wichtiger war ! — der
Bräutigam war erschienen.

Der Beamte hatte bereits alle Vorbereitun¬
gen zur Vornahme der Trauungszeremonie
beendet, als Lonis Genneteau plötzlich erklär¬
te, er habe ein wichtiges und für die Trauung
unerläßliches Dokument zu Hause vergessen.
Man möge nur einen Augenblick auf ihn
warten , dann wolle er das Papier herbeiho¬len. Er versprach noch, sich recht zu beeilen —
dann verschwand er.

Eine Viertelstunde nach der anderen ver¬
rann , ohne daß der Bräutigam zurückgekom¬men wäre . Die Braut , durch die erste ins
Wasser gefallene Trauung mißtrauisch gewor¬
den, bat endlich einen der Trauzeugen , nachLouis Genneteau zu sehen. Natürlich war die¬
ser unauffindbar : er hatte zum zweiten Male
die Flucht vor der „drohenden Ehe" ergriffen.
Erstaunlich an der Sache ist jedoch, daß man
nach der ersten bitteren Erfahrung nicht dem
Bräutigam jemanden mitgegeben hatte, als er
das angeblich vergessene Dokument holen ging.

Wieder wurde die Polizei auf die Spur des
Flüchtigen gehetzt. Aber diesmal waren alle
Nachforschungen vergebens , und nach Wochen
wurde die Suche als zwecklos eingestellt.

Dieser Tage nun entdeckte der Besitzer eines
Anwesens in der Nähe von La Plaine in sei¬
ner Scheune einen halbverhungerten , herun¬
tergekommenen jungen Menschen, der sich bei
näherem Zusehen als der verschwundene
Bräutigam Louis Genneteau entpuppte . Der
Zustand des jungen ManneS erschien so ernst,
daß man sofort einen Arzt benachrichtigte.Dieser stellte neben vollkommener Unterernäh¬
rung fest, daß Genneteau sich die Füße erfro¬
ren hatte . Für seine Ueberführung nach einem
Krankenhaus wurde gesorgt. Jedenfalls aber
dürfte nun der ehemalige junge Mann ewi¬
ger Junggeselle bleiben, was ihn vermutlichüber seine Schmerzen hinwegtrösten wird!

Der originelle Werker
der Witwe Mary Smith

In einem der bescheidenen Arbeiterviertel
der Londoner Vorstadt Limshouse wohn, Ma¬ry Smith , die Witwe eines Aroerrers . Sie be¬
kommt eine ganz geringfügige Rente ausge-
zahlt, mit der sie wirklich kaum das Auslangen
finden kann. Lange suchte sie nach einer Ar¬
beitsgelegenheit , aber obwohl sie noch rüstig
ist und fest zupacken könnte, blieben alle ihre
Bemühungen erfolglos.

Not macht erfinderisch — dieses Sprichwort
sollte sich auch bei ihr wieder einmal bewahr¬
heiten. Sie erinnerte sich daran , daß sie einstals kleines Kind von ihren Spielkameradin¬
nen deshalb immer bestaunt wurde , weil sie
kleine Steinchen oder Erbsen durch ein Rohr
mit besonderer Treffsicherheit aus ein be-
stimmtes Ziel Hinblasen konnte. In ihrer Not
beschloß sie jetzt, diese alte Fähigkeit aufs neue
zu erproben und aus ihr ein Geschäft zu ma¬
chen. Sie begann , so wie sie es einst als klei¬nes Kind tat . durch ein Glasröhrchen Erbsen
auf ein bestimmtes Ziel loszublasen, und als
sie soweit war , daß sie sich guten Gewissens
als „unfehlbar " bezeichnen konnte, verwirk¬
lichte sie ihren Plan.

Jetzt steht sie täglich am frühesten Morgenauf, wandert dann durch die Gassen des Ar¬
beiterviertels und beschießt aus ihre Weise
durch das Glasrohr da und dort ein Fenster
mit Erbsen . Frau Smith hat sich nämlich alsWecker etabliert und eine Reihe von Kunden
gefunden, die sich auf diese höchst merkwürdigeWeise für ein Entgelt von 6 Pence in der
Woche von ihr wecken lassen. Di? wenigsten
dieser armen Menschen waren je in der Lage,
sich einen Wecker zu kaufen, und so kommt
ihnen die Hilfe der Frau Smith , ihres Glas¬
röhrchens und der Erbsen gerade recht. Dazu
kommt, daß dieser merkwürdige Wecker nicht
nur sehr billig ist, sondern wirklich auch mit
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Schönheit im Short "
Eines der ungewöhnlich naturgetreu ausgeführten Dioramen auf der soeben eröffne!« IGroßen Wassersportausstellung Berlin 1939, mit denen der Nationalsozialistische ReichsbMfür Leibesübungen für den Wassersport wirbt . (Weltbild —K '

größter Zuverlässigkeit funktioniert. Frau
Smith aber verdient damit soviel, daß sic dieMittel zum Leben hat.

Ein mwichtlms Ehe»mr
- HochzeitsreiseEr und sie wiegen zusammen über 50« Kilo

mit Hindernissen
Ein recht gewichtiges Ehepaar ist in diesen

Tagen , aus Australien kommend, in London
eingetroffen . Der junge Ehemann heißt Bar-
ney Worth , ist 26 Jahre alt , Besitzer einer
Fleischerei und verfügt über das ansehnliche
Körpergewicht von 311 Kilo. Joh , sein junges
„Frauchen ", paßt , wenigstens was das Körper¬
gewicht betrifft , recht gut zu ihm, denn die
190 Kilo, die Frau Joy Worth wiegt, sind doch
auch für eine Frau allerhand.

Die beiden Ehegatten sind aber nicht nur
entsprechend ihres Körpergewichtes recht kor¬
pulent . sondern auck ungewöhnlich groß, soist der Mann 2,13 Meter lang, während die
Frau 1,83 Meter mißt . Die Schiffsreise von
Sidney . wo die Trauung stattfand , nach Eng¬
land war mit allerlei Schwierigkeiten für das
junge Ehepaar verbunden . So war es sowohl
bei der Einschiffung als auch bei der Ausschif¬
fung für beide nicht möglich, auf dem gewöhn¬
lichen Wege das Schiss zu betreten bzw. zu
verlassen, und so half man sich damit , daß sie
einfach im Kran befördert wurden , mit dem
sonst die großen Frachtstücke befördert wer¬den.

Schwierigkeiten bereitete auch die Unter¬
bringung ans dem Schiff, nachdem selbst die
modernsten Luxusschiffe nur über solche Ka¬
binen verfügen , in denen sich derart korpulente
Leute kaum umdrehen können. Es war daher
notwendig , für das seltsame Ehepaar einen
eigenen Raum bereitzustellen, der direkt von
Deck aus zugänglich war.

Auch der Appetit , den die beiden Hochzeits¬
reisenden entwickelten, erregte einiges Auf¬
sehen auf dem Schiffe. Zum Frühstück zum
Beispiel verzehrten sie zwei Liter Milchkaffee,

zehn große Butterbrote und große Platten
Schinken und Speck, sowie einen ganzen Korb
voll Gebäck. Nach der Ankunft in Tilbury gab
es die ersten Schwierigkeiten auf englischem
Boden. Als die beiden im Zuge nach London
fahren wollten, zeigte es sich, daß die Türen
der Eisenbahnwaggons in England nicht für
derart gewichtige Leute berechnet sind. So blieb
ihnen nichts anderes übrig , als in einem Ge¬
päckwagen Platz zu nehmen und in diesem nach
London zu mhren.

Dort wurde das Auftauchen dieses seltsamen
Ehepaares bald bekannt, und die Reporter der
Zeitungen machten sich aus die Beine , um die
beiden zu suchen. Ausführlich wird setzt be¬
schrieben, was dieses tausendpiündige Ehepaar
macht, und dabei wird vor allem die große
Sorge der beiden um die genügende Verpfle¬
gung geschildert. Da sie gezwungen sind, in
Gaststätten zu essen, können sie nicht satt wer¬
den, selbst wenn sie mehrere Portionen be¬
stellten. Sie haben, wie sie erzählten , immer
nur das Gefühl gehabt, eine Vorspeise erhal¬
ten zu haben. Jetzt endlich ist es ihnen gelun¬
gen. ein italienisches Restaurant in Soho auk-
zutreiben , dessen Besitzer sich bereit erklärt hat,
eigens für sie ausgiebige Mahlzeiten nach
ihrem besonderen Geschmacke und ihren beson¬deren Bedürfnissen zu kochen.

Arrs Furcht vor einer Maus
gestorben

Die alte Erfahrung , daß manche Menschen
sich vor einer harmlosen kleinen Maus mehr
fürchten als vor einem fauchenden Tiger , hat

sich dieser Tage erneut in dem jugoslawisch«!
Dorf Radoviste bestätigt. Dort arbeitete e«I
Bäuerin am Küchenherd, als plötzlich einev«I
einer Katze verfolgte Maus auf ihre Schult!«!
sprang . Die Frau erschrak derart , daß sie ei»«!
Herzschlag erlitt und nach wenigen Augen» I
ken tot war . Dieses in seinen Folgen O „!
dings sehr tragische Ereignis erinnert an p!
nen Mann , der durch eine Maus vom GelvAI
regiment seiner besseren, aber höchst gestreiWi
Ehehälfte erlöst wurde . Als nämlich eines7»!
ges in der Wohnung eine Maus auftauch!,!
und sich allen Verfolgungskampagnen raffiinal
entzog, brauchte der gequälte Ehemann ml
das Schreckgespenst der wiedererscheimn!» !
Maus an die Wand zu malen , um aus d« I
Gesicht seiner Frau unheilverheißcnde Zormi-
falten zu verbannen und Tränen für Tr» !
furchtsamer Zerknirschung auszulösen.

Chikagoer Oper arbeitet mit
LLnterbilanz

Die Krise in den Vereinigten Staaten v«>
Nordamerika färbt auch auf die Städtisch, s
Oper in Chikago ab. Es zeigt sich auch
daß die demokratische Wirklichkeit anders Ni-j
sieht als die demokratischen Phrasen . So l
es. daß die Over in diesem Jahre eine
große Unterbilanz aufweisen wird , denn dül
Besuch gegenüber der Spielzeit 1937-38 ist el-
heblich zurückgegangen. Der bisherige ZuWi
von 30 000 Dollar , mit dem die Oper lebendI
fähig erhalten werden sollte, erweist sich ali
viel zu gering . Zur Zeit sind Verhandlung«!
im Gange , den Betrag des Zuschusses zu cn
höhen. Wenn diese Verhandlungen keinen Er-
folg haben, mutz die Oper die Spielzeit vor-1
zeitig abbrcchen und die Pforten schließen.

SM Wes Wort
Von Karl Gebhardt

Seit zwei Tagen und Nächten dauerte die
Qual , lag der Mann im Sterben , der ihr zwei
Jahrzehnte ein treuer Gatte war . Quak nicht
für ihn , den Mann , denn er tag ohne Bewußt¬
sein, seine Augen waren geschlossen, und wenn
sie sich hie und da öffneten, irrte der Blick ohne
Ausdruck umher . Aber Qual für sie, die Frau,
die ihren Liebsten sterben sah.

Aerzte, berühmte und weniger berühmte,kamen, gingen , kamen wieder, denn er war
reich, der Sterbende . Sie standen, jämmerlichHein in ihrer Hilflosigkeit, rattos vor dem Kör¬
per. dessen Lebenskraft unaufhaltsam zu Ende
ging. . .

Sie hatten ihr gesagt, es sei ie-der keine
Hoffnung mehr. Sie wollte es nicht glauben.Und wenn er wirklich sterben müßte — wenig¬
stens noch einmal sollte er zum Bewußtsein er¬
wachen. sie noch einmal ansehen, noch einmal
hören , noch ein Wort zu ihr sprechen. Ein
einziges Wort . . .

Ja , sie wollte ihm dann alles sagen, wollte
ihm danken für alle seine Liebe und Treue , fürein ruhiges , sorgenfreies Leben, in dem sie
den Glauben an alles Gute , Große und Schönehatte bewahren können, unberührt von
Schmutz und Gemeinheit , gehütet von seiner
starken Hand , die so zart sein konnte.

Wärterinnen lösten sich ab. Sie saß vor sei¬nem Bett , tat , was in ihren Kräften stand,
jeden Dienst erwies sie ihm, bis der Schlaf sie
beugte und zur Ruhe zwang . Nur aus einigeStunden . Denn jeder Augenblick, den sie jetzt
versäumte , schien ihr ein Unrecht au ihm. Sie
hätte die Sekunden und Minute, , wsthalien
mögen. Und bat ihn innerlich um Verzeihungjür jeden winzigen Zeitraum der Vergangen¬

heit, wo sie nicht ihm angehört hatte mit Leibund Seele.
Selten , fast nie war eine Verstimmung zwi¬

schen ihnen gewesen. Und damals , das einzigeMal . wo etwas Ernstes . . . damals hatte sie
ihm unrecht getan , er aber verzieh ihr edel,
lächelnd, und war großmütig genug, nie wie¬
der daran zu erinnern ! Wie war das doch da-als : Sie erhielt einen Brief , von Frauenhand
geschrieben, ohne Unterschrift , worin ovn einer
schönen Frau und ihrem Mann die Rede war.
Sie gab ihm den Brief , wortlos rn klagend.Er las ihn und fragte : „Glaubst du daS?" Und
sie. sie fand nicht den Mut . seine Frage zu ver¬
neinen. Sie schwieg. Da sagte er ruhig und stolz:„Ich sage dir daß es nicht wahr ist! Glaubst
du es letzt immer noch?" Und befreit von der
entsetzlichen Furcht , erlöst von der Angst, ihr
sunaes Glück gehe in Trümmer , sank sie ihm
in die Arme . Und er hatte sie an seine Brust
genommen und geküßt, immer und immer wie¬der geküßt.

Au ? dem Sofa lag sie, in dem Raun : neben
dem Krankenzimmer , überwältigt vom Schlaf
vollkommener Erschöpfung. Da wurde sie von
einer Wärterin gewerkt. „Gnädige Frau , derHerr ist ausgemacht. er scheint bei Bewußtsein "

Sie lag vor seinem Lager aus den Knien,
streichelte seine Hände, beugte sich über sein
Gesicht, luchte in leinen Augen . . . Zn spät!Sein Blick hatte sich wieder verwirrt Er er¬
kannte s-ch nicht. Seine Linpen sagten leite einW?rt : Erika ! Da stürzte sie mit einem wi'den
Schrei zu Boden , lang neben das Belt . Und
a' s sie aus der Ohnmacht zu sich kam. sagtensie ihr . daß es zu Ende war . —

Mit ruhiger Fassung trifft sie die nötigen
Anordnungen , gleichgültig und starr . Und ihre
Augen bleiben tränenleer . Eine Heidin, sa¬gen sie.

In ihr aber ist eine Welt zusamm-mgebro-
chen, da er mit dem Wort starb, das der Namejener Frau war!

,,/ v̂sv les pom-pom-pompösi's"
Die Feuerwehr löschte — ihren Durst

Im Festsaal des „Großen Theaters " in Tou¬
lon gab das „Syndikat des sournalisten pro-
fessionels" kürzlich ein großes Fest zu wohl¬tätigen Zwecken.

Als das Fest gegen Mitternacht seinen Höhe¬punkt erreicht hatte, gab der Leiter der Wohl¬
tätigkeitsveranstaltung dem Kellner einen
Wink: der große Augenblick war gekommen,
da die prominentesten Gäste des Festes mitSekt bewirtet werden sollten.

Nach einigen Minuten kehrte der Kellner
mit allen Anzeichen der Aufregung zurück und
berichtete verstört , daß die zwanzig FlaschenSekt spurlos verschwunden seien.

Die beiden diensttuenden Polizeibeamten
wurden unverzüglich beauftragt , in diskreter
Weise den verschwundenen Flaschen nachzuspü¬
ren . Die Lösung dieser Aufgabe fiel ihnenleicht, da die Diebe eine Spur hinterlassen
hatten , wie man sie sich vorbildlicher nichthätte wüischen können: in der Hast hatten sie
nämlich übersehen daß die Strohhüllen , in
die die Sektflaschen verpackt waren , so schlecht
geschnürt waren , daß sich das Stroh Halm für
Halm löste und den Polizeibeamten den Wegwies d endie Flaschen genommen.

Die Strohspur führte zu einer Kellertrep¬
pe. Vorsichtig öffneten die Beamten : im glei¬chen Augenblick blieben sie wie erstarrt »ehern
Fröhliches Singen und lärmendes Lachen klangans der Tiefe des Kellers herauf. Das war

verwunderlich , denn im Keller des „GroW
Theaters " von Toulon ist die Feuerwehr >b-
tioniert . Trotzdem bewies das über den Bodki
verstreute Stroh , daß man sich auf der rickp
gen Fährte befand Nachdenklich stiegen die
Polizeibeamten die Treppe hinab . Die SB jführte geradewegs auf die Tür zu. die de«Keller vom Gemeinschäftsraum der Feilen
wehrieute abschloß. Mit einem Ruck öiimM!
die beiden „Pfadfinder " diese Tür — und be-
fanden sich im nächsten Augenblick inmitten
einer gröhienden Gesellschaft von Feuerwehr- -
leuten , die sich, wie der Augenschein benm^in glänzendster Stimmung befanden. M »I
sangen sie in ausgelassenster Stimmung
lustige Lied vom „Pompier ", vom „Feuerwehr¬
mann ". dessen Refrain „Avee ies pom-pom. .
die ganze Gesellschaft mit wilder BegeisterungIwohl an die dutzendmal wiederholte SB
Zweifel : hier im Keller war die FestsiimmuH
weit ausgezeichneter , als droben im ErdgeM
beim Fest der Journalisten.

Nachdem sie endlich die Wiederholung dk-
Refrains beendet hatten , da ihnen augenschB'
lich die „Puste " ausgegangen war . bemerkte»sie die beiden Beamten . Das war für sie -du
!aß zu neuem Hallo , und sie begrüßten
Fremden , da den Ahnungslosen der Grün»
des Eindringens der beiden vorläufig verbor¬
gen blieb mit einem begeisterten „Prosit!

Die Polizisten entdeckten unschwer die ^gestohlenen Sektflaschen, die überall unweM
gen; leider waren sie bereits ausnahmslos »,«
auf den letzten Tropfen geleert.

Die ganze Angelegenheit , die — wäre
rade während der „kritischen" Zeit ein
ausgebrochen — die schwersten Folgen
haben können, wird demnächst vor dem Gens«
für die Beteiligten ein sehr ernstes NaaWhaben.



Mus dem HeimatzebieO
Gedenktage

8». März
,W Der Rechenmeister Adam Riese in Anna-

berg gest. (geb. 1-192).
1814 Schlacht vor Paris.

— Der Herr Rcichsstatthalter hat im Na¬
men des Führers und Reichskanzlers ernannt
zum Hauptlehrer  den Lehrer Heinrich
Stein mayer  in Birkenfeld.
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Kuh in öer Enz . Es ist allgemein ver¬
ständlich. wenn in der Hochsommerzeit auch
das Rindvieh Abkühlung in den Fluten der
Enz sucht, wenn das aber in der Jetztzeit
passiert, muß das schon seine besonderen
Gründe haben . Gestern nachmittag erlaubte
sich eine zum Tod verurteilte Kuh noch vor
dem Schlachten diese Extratour . Sei es, um
die Lebenslust zu beweisen, oder aus Angst
vor dem nahen Ende , oder aus der Bosheit,
dem dicken Metzgcrmeister am Unterwässer-
Mcg das Blut in Wallung zu bringen , die eben
übernommene Kuh sprang mit kühnem Satz
über das 1 Meter hohe Geländer in das Bett
der Enz, aus der sie trotz lockender Bitten
nicht freiwillig zuriickkehrte. Mit vieler Mühe
gelang es dem Metzger endlich, Leim Metzel-
ivehr die Kuh von der Aussichtslosigkeit ihres
Vorhabens zu überzeugen und sie wohlbe¬
halten wieder an Land zu bringen . Das in¬
teressante Schauspiel der unternehmungs¬
lustigen Kuh zog im Nu zahlreiche Zuschauer
an.

Elternabend . Heute Mittwoch abeud 8 Uhr
Veranstaltet das Jungvolk einen Elternabend
in der „Alten Linde". Es wird hier gezeigt
werden, was die Jugend in den Dienstaben¬
den leistet ; daneben allerlei Sport und La¬
gerleben vorgeführt . Die Eltern bekommen
damit einen Einblick in das Leben der
Pimpfe und ist ein Besuch besonders seitens
der Eltern zu empfehlen.

Dingen der Seele , des Körpers und - es Gei¬
stes vom jüdisch-bolschewistischen Gift ver¬
seucht und durch Arbeitslosigkeit und Not
geschwächt und rassefremden Ideen willfährig
gemacht. Tatenlos hat die Politisierende Kirche
dieser teuslichen Entwicklung zugesehen und
sich somit in die Reihen unserer Widersacher
gestellt. Doch, hat uns die Vorsehung einen
Führer erstehen lassen, der in Itjährigem
Kampf um die Rettung der deutschen Seele
und im unerschütterlichen Glauben an die
Ewigkeit seines Volkes diesem Volke den
Glauben an sich wiedergegeben hat . Er hat
nicht gepredigt , daß der Mensch schwach sei
und sündhaft von Kindesbeinen an , sondern
daß er stark ist und rein , wenn er der Stimme
seines Blutes gehorcht, dem Gesetz von Blut
und Raste. Er unterband mit zäher Energie
alle fremden Einmischungen in unsere deut¬
schen Angelegenheiten , nahm die Geschicke
nud Gestaltung unseres Volkes in seine starke
Hand und schuf durch seine geniale Politik
das heutige Großdeutschland . Der Redner
veranschaulichte seine fesselnden Ausführun¬
gen durch viele Beispiele aus Geschichte und
Vergangenheit und schloß mit dem Ausruf:
„Wenn Deutschland vor uns war , so wird ein
Deutschland auch nach uns bleiben !" Mit
einem dreifachen Siegheil auf unseren Füh¬
rer und den beiden Nationalliedern wurde
die Versammlung beendet.

«Km

Meisterprüfung . Vor einiger Zeit hat
Herr Fritz St oll von hier an der Hand¬
werkskammer in Reutlingen die Meisterprü¬
fung für das Schmiedehandwerk mit bestem
Erfolg abgelegt.

Engelsbrand , 28. März . Der in der Jah¬
resversammlung des Obstbauvereins vom
Vorsitzenden Gustav Späth  erstattete Ge¬
schäftsbericht bot ein Bild reicher Vereinsar¬
beit . Kreisbaumwart Scheerer aus Neuen¬
bürg hat die hiesigen Obstanlagen in der Be¬

richtszeit wiederholt besichtigt, wobei er jedes¬
mal Gelegenheit hatte , einer stattlichen Jn-
terestentenschar allerlei Fingerzeige über ord¬
nungsgemäße Pflege der Obstbäume zu
geben. Obstbaumwart Oskar Lötterle  be¬
richtete eingehend über einen Ausflug der
Baumwarte , bei dem ein Rundgang durch
ein großes Obstgut unternommen wurde . Da¬
bei sei den Teilnehmern so recht zum Be¬
wußtsein gekommen, was richtige Obstbaum-
Pflege bedeute. Im Anschluß daran empfahl
der Vorsitzende den Mitgliedern die rege Be¬
nutzung der vom Verein beschafften Gerät¬
schaften, Spritzen usw. sowie die Anschaffung
von möglichst vielen Nistkästen, da die Sing¬
vögel die besten Helfer bei der Schädlings¬
bekämpfung seien. Vorstand Späth , der das
Vereinsschiff seit fünf Jahren steuerte , stellte
sein Amt zur Verfügung . An seine Stelle
wurde Gottlob Marguart  gewählt , der
Oskar Lötterle  zu seinem Stellvertreter,
Richard Schöninger  zum Schriftführer,
Robert Müller  zum Kassierer sowie Jakob
Marguart und Fritz Reich st etter  zu
Beisitzern berief . Der Anschaffung eines neu¬
zeitlichen Süßmostfasses wurde mit großer
Mehrheit zugestimmt.

Eltern unserer Pimpfe:
In einigen Tagen werden die Pimpfe des

Jungbannes 401 in die Fehde gegen Horb
ziehen. Damit Sie beruhigt sind, gibt die
Oberste Heeresleitung folgendes bekannt:

Unser Kreisleiter hat die Schirmherrschaft
und der Bannarzt Dr . Kern aus Neuenbürg
hat den Gesundheitsdienst übernommen . Die
Pimpfe werden am 3. 4. 39 in Nagold noch¬
mals untersucht . Bei der Fehde nehmen noch
12 Parteiführer des Kreises Calw als Schieds¬
richter teil und 7 Aerzte sind eingesetzt, die
jeden Tag nach dem Kampfe die Jungen
durchschauen, damit nichts Vorkommen kann.

Dadurch besteht die gute Hoffnung , daß die
Elternschaft bestimmt keine Sorgen zu haben
braucht , wenn ihr Junge nun drei Tage in
die Fehde gegen Horb zieht.

Sprollenhaus , 28. März . Zehn Holzhauer,
die seit acht Wochen dem Forstamt Baindt in
Oberschwaben zugeteilt waren , um beim Auf-
bereiten von Sturmholz behilflich zu sein,
sind wohlbehalten wieder in ihrer Heimat an¬
gekommen. Die Heimkehrer waren sehr über¬
rascht, als sie sahen, daß Sprollenhaus voll¬
ständig eingeschneit ist, und daß ihre anderen
Arbeitskameraden teilweise schon 6—14 Tage
ohne Beschäftigung sind. Im Oberschwäbischen
war nämlich nur eine kleine Schneedecke an¬
zutreffen, welche die Arbeit nicht behinderte.
Hoffentlich weichen in nächster Zeit die
Schneemassen, damit der unfreiwillige Urlaub
unserer Waldarbeiter bald sein Ende findet.

Hitlerjugend Birkenfelb . Am Sonntag den
28. März war Reichsschießwettkampf. Auch
die hiesige Hitlerjugend war zum Wettkampf
angetreten . Geschossen wurden 5 Schuß lie¬
gend aufgelegt und 5 Schuß liegend freihän¬
dig. Die 10 besten Einzelschützen mit entspre¬
chender Ringzahl sind: 1. Scheerer Richard
58/52 Ringe , 2. Schund Karl 47/53 R ., 3.
Schroth Herb . 50/40 R ., 4. Förschler Helmut
40/42 R ., 5. Weil Erich 45/42 R -, 6. Seufer
Gerhard 36/41 R ., 7. Zoll Karl 44/33 R -, 8.
Pfeiffer Herb . 41/36 R .. 9. Burbulla Hans
85/40R -, 10. Fix Karl 44/26 R . R . S.

Politische Kundgebung in Birkenseld
»Der Nationalsozialismus im Kampf gegen

internationale Widersacher"

Letzten Samstag veranstaltete die Orts¬
gruppe Birkenfeld eine öffentliche Versamm¬
lung im Hotel „Schwarzwaldrand ". Krcis-
Propagandaleiter Pg . Entenmann  aus
Calw sprach über das Thema : „Der Natio¬
nalsozialismus im Kampf gegen internatio¬
nale Widersacher ". Ausgehend von dem Elend
und Leid unseres Volkes, das seit dem Ver¬
sailler Vertrag sozusagen jedem Kuliftaat
ohnmächtig preisgcgeben war , wies der Red¬
ner nach, daß die Phrase vom „Frieden auf
Erden" in Wirklichkeit ganz anders aussieht.
Seit 2000 Jahren haben es internationale
Mächte zuwegegebracht , 25 Millionen Men¬
schen besten deutschen Blutes auf deu Schlacht¬
feldern Europas hinzuopfern . Der germani¬
sche Mensch ist ihnen stets ein Hindernis ge¬
wesen. Der Schandvertrag von Versailles
sollte den Schlußstrich unter unsere Existenz
als politisches und rassisches Volk bilden . Sy¬
stematisch wurde der deutsche Mensch in allen

FahreSabWutz-er kreiSstzarkafte Calw
zeigt weitere erfreuliche Aufwärtsentwicklung

Das abgelaufene Jahr 1938, das im Zei¬
chen verstärkter macht- und wirtschaftspoliti¬
scher Aufwärtsentwicklung stand, brachte auch
für die Kreissparkasse Ealw durch die auf
1. Oktober 1938 erfolgte Eingliederung der
Kreissparkassen Nagold und Neuenbürg mit
ihren Hauptzweigstellen Altensteig und Wild¬
bad eine sehr beachtliche Ausdehnung ihres
Wirkungsbereichs mit sich. Da bei Len nun¬
mehrigen Hauptzweigstellen die Sparkassen¬
kunden in der gleichen Weise wie seither , auch
beim Kredit - und Darlehensgeschäft , bedient
werden , tritt die Kreiszufammenlegung den
Sparkassenknnden gegenüber in keiner Weise
in Erscheinung.

An der günstigen Aufwärtsentwicklung der
deutschen Wirtschaft nahm , wie aus der Ab¬
schlußbilanz zu entnehmen ist, auch die Kreis¬
sparkasse Calw lebhaften Anteil . Die auch in
diesem Jahre zu beobachtende beachtliche
Steigerung der Posten- und zahlenmäßigen
Umsätze, der Einlagen und der Zahl der
Knuden der Kreissparkasse Calw ist zweifel¬
los ein getreues Spiegelbild der fortschreiten¬
den Besserung der Wirtschaftslage auch in
unserem Kreis.

Die Gesamteinlagen  der Kreisspar-
kafse Calw — also einschließlich derjenigen
der Sparkassen Altensteig , Bad Liebenzell,
Nagold , Neuenbürg und Wildbad — sind im
letzten Fahre auf RM . 30 592 700.- gestiegen.
Der Gesamtumsatz  stieg um RM.
44 545 238.— auf RM . 496287 05t .—. Die
Bilanzsumme  erhöhte sich von RM.
30 109 963- auf NM . 82 272 580.- . Die
Zahl der Sparbücher  betrug gegen
Jahresende 42 072 gegen 40156 am Ende des
Vorjahres . Somit entfällt auf jeden zweiten
Einwohner ein Sparbuch der Kreissparkasse
Calw . Das Du rchsch n î ttsgu tHaben
von einem Sparer beträgt RM . 626.—.
H e i m sp a r bü ch se n waren 3773 ausge¬
geben; das Schulsparen  wird in 102
Schulen des Kreises betrieben . Von der Mög¬
lichkeit des Reiscsparcns  K .d.F ., sowie
des HI . - Sparens  und der Einlösung der
ausgegcbenen G e sche n k u r ku n d e n für
Neugeborene  wird immer stärker Ge¬
brauch gemacht. Den Spargiro - und
Scheckverkehr  Pflegen 6665 Kunden., da¬
bei erfreut sich der Eilüberweisung » - j
verkehr,  der es ermöglicht, jeden Betrag s

von einem Tag auf den andern in jede be¬
liebige Stadt des ganzen Reichs zur Verfü¬
gung des Empfängers zu bringen , steigender
Beliebtheit . Im ganzen wurden in dieser
Sparte 971387 Buchungen — 3244 je Arbeits¬
tag — erledigt . Das Wechsel - Sorten-
und Devisengeschäft  mutz den Ver¬
hältnissen entsprechend als gut bezeichnet
werden . Wertpapierdepots  sind 2350
zu verwalten . Im abgelaufenen Jahr wurden
trotz erheblicher Mitbeteiligung auf dem Ge¬
biet der finanziellen Konsolidierung der
großen nationalen Arbeiten 685 neue Kre¬
dite und Darlehen  mit einem Gesamt¬
betrag von RM . 1803 857.— bewilligt . Ge¬
werbe, Handel und Landwirtschaft wurde
mit diesem Betrag zweifellos weitgehend be¬
fruchtet . Ende 1938 waren ausgcgeben:

Kurzfristige Darlehen und Kredite an Pri¬
vate 3277 Posten mit RM . 4316056 .—. Lang¬
fristige Darlehen und Kredite an Private
3715 Posten mit RM . 10 595120.—.

Von den Gesamthypothekendar¬
lehen  entfallen ans den Wohnungsbau
882 Posten mit zusammen RM . 2 714361—.
An Kommunaldarleheu  und -Kredi¬
ten waren ausgeliehen RM . 1509 844.—. In
mündelfi cheren Wertpapieren  lva-
rcn angelegt RM . 8284 486.—. Im Wert¬
papiergeschäft  wurden 827 Kauf - und
Vcrkaufsantröge mit einem Nennwert von
NM . 1287 318.— getätigt . Von der Möglich¬
keit der Mietung von Schrank¬
fächern  in den Tresoren der Kreissparkasse
und ihren Hanptzweigstellen wird in befriedi¬
gender Weise Gebrauch gemacht. An flüs¬
sigen Mitteln  standen der Kreissparkasse
Calw auf Jahresabschluß zur Verfügung
RM . 13 979739.- 139,7H des Solls der
vorgeschriebencn Zahlungsbereitschaft . Mit
diesen Mitteln ist die Kreissparkaffe Calw
zweifellos in der Lage, allen an sie heran¬
tretenden Anforderungen voll zu genügen.
Die Gesamtvermögensrücklagen
betragen nach Verteilung des NM . 153 985.—
betragenden Reingewinns (von dem
Reingewinn werden zusammen RM . 4000.—
dem Winterhilfswerk und dem Kreisvcrband
für gemeinnützige Zwecke zugewiesen) RM
1413044.—. Dabei ist zu berücksichtigen, daß
die Gesamteinrichtung  der Kreis-
fparkasse und ihrer Hauptzweigstellen nur

Anill.NSDAP-Nachrichten

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg . Wir
machen die Parteigenossen und die Mitglie¬
der der Gliederungen auf den morgen abend
8.15 Uhr im Bäreusaal stattsinden-den „Volks¬
deutschen Abend " der NS -Frauenschaft auf,
merksam und empfehlen den Besuch dringend.
Frau Dr . Kabusch spricht über : „Deutscher
Schicksalskampf jenseits der Grenzen ".

mil

NS -Frauenschast — Deutsches Franemwrk
Neuenbürg . Die Mitglieder nehmen an dem
Elternabend der Volksschule in der Turnhalle
heute 20 Uhr teil.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg — Waldrennach — Rotenbach.
Donnerstag 20.15 Uhr ist der Volksdeutsche
Abeud im „Bären ". Alle Mitglieder haben
zu kommen, bei Nichterscheinen Entschuldi¬
gung . Jedes Mitglied bringt einen Gast aitt.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwcrk
Neuenbürg — Singgruppe . Am Donnerstag
eine halbe Stunde vor Beginn des Vortrags
zur Probe kommen (pünktlich sein !).

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg — Jugendgruppe . Heute kein
Heimabend . Wir gehen alle am Donnerstag
zum Vortrag in d->n Bär -n w »rb "r Probe ).

s „Nrstt ckurel, prsuck»- I
I tsill mit : I

Belegte Urlaubsfahrien : UF . 311, 126,
518, 129, 317, 215, 216, 321, 322.

j 84 ^ 8L» .. 88 ^ j

SA -Sturm 12/172, Trupp I. Heute abend
20 Uhr Dienst in der Mühle.

Der Truppführer.
NSKK Motorsturm 15/M 53. Heute Mitt¬

woch Sturmdienst . Antreten 20.15 Uhr am
Sturmheim . Papier u. Bleistift mitbringen.

Ter Sturmführer.

1 j

Jungbann -Fehde. Kampffähnlein 7. Heute
mittag tritt das gesamte Kampffähnlein Punkt
1L4 Uhr auf der Wilhrlmshöhe in Neuenbürg
an . Vorschriftsmäßiger Winterdienstanzug
und Ausrüstung . Geld und ausgefüllte An-
meldeabschuitte sind heute abzuliefern.

Knüppel.
Hitler -Jugend Neuenbürg . Zum heutigen

Heimabend treten die Kameradschaften 1—4
Punkt 20.15 Uhr am alten Schulhaus an . Kar¬
ten mitbringen . Sämtliche Beurlaubungen
sind aufgehoben.

mit RM . 5.— und die Sparkassen - und
sonstigen Gebäude  derselben mit RM.
144041.— zu Buche stehen, sodaß auch hier,
wie bei den Wertpapieren , noch stille Reser¬
ven vorhanden sind.

Die aufgeführien Zahlen zeigen deutlich,
daß die Kreissparkaffe und ihre Hauptzweig¬
stellen auf der ganzen Linie eine stete Auf¬
wärtsentwicklung erfahren haben. Im Ver¬
gleich zum Vorjahr haben sich z. B . die Ge¬
samteinlagen um 14,5 A , die Gesamtumsätze
um 9,2 und die Bilanzsumme um 7,1 A
gesteigert . Ein Beweis für die enge Verbun¬
denheit der Kreissparkaffe mit der Bevölke¬
rung des Kreises, aber auch ein untrügliches
Zeichen für das starke Vertrauen , das die
Kreisangehörigen in ihre Kreissparlasse setzen.

Mit voller Befriedigung können die Kreis-
fparkassc Calw und ihre Hauptzweigstellen
auf das Ergebnis des abgelaufeuezr Geschäfts¬
jahres zurückblickcu.

Schwarzwald -Pimpf Achtung!
Die Pimpfe des Jungbannes 426 Horb

sind am Donnersteg -Nachmittag in unsere
Kreisstadt eingcbrochcn und haben folgende
Flugzettel verteilt:

Heio Hohenberg«
Horb , den 22. 3. 39.

Rache den lumpigen Strauchrittcrn vom
stinkenden Nagoldtal!

Ihr Kälber!
Ihr seid im Schutze eurer strotzenden

Dummheit in unsere Stadt eingefchlichen.
Mit piepsenden Stimmlein habt ihr versucht,
euren in die Hosen weichenden Mut zu heben.
O, ein einziges Wort von uns hätte genügt.

Werden Sie sich der Annehmlichkeit bewußt, persil-gepflegte Wasche zu
tragen- zum gepflegten Körper gehört persil-gepflegte Leibwäsche!



euch arme lausige Wichte zu 2,ode zu er¬
schrecken. Euer Fetzen ist nicht wert , an einem
gewissen Ort Verwendung zu finden . Ihr
Diebe , ihr unreines Volk , ihr Geschmeiß bom
finsteren Wald , ihr dreckig Schachert , öl klein
und Schmarotzer!

Ihr sieches Pack und verseuchtes Gesindel
verkriecht euch in eure Hecken und Löcher!
Eure käsigen Plattfüße werden unsere Stadt
nimmer mehr belatschen . Eure hohlen Köpfe
aber füllet mit Gansemist ! Numeriert eure
eiterigen Knochen ! Fangt an , für euch Mas¬
senlöcher zu schaufeln , eure schwärenden
Ränzlein zu verscharren.

Rache ! Rache ! Rache!
Wir kommen!

Die von Hohenberg!

Ja , es ist schön abgefaßt ; aber am ver¬
gangenen Sonntag , als wir mit 80 Pimpfen
in Horb waren , sind alle diese feigen Halun¬
ken verschwunden und wir konnten mit Fan¬
farenklang kreuz nnd quer durch die Stadt
marschieren und nicht einer stellte sich offen
gegen uns . Und nun hatten sie die Frechheit,
in unseren Kreis einzudringen , weil sie wuß¬
ten , daß unsere Pimpfe in der Schule sind,
und sie deshalb offen durch die Straßen von
Ealw ziehen können . Aber wir werden blu¬
tige Rache schwören und vom 3.- 5. April
werden wir alle diese Judenstädter mit Putz
und Stinke ! vernichten!

Fehde des Fungbannes 401>
Quartierbckanntgave der Fehdeteilnchmer

des Jungbannes 401

Damit jeder Pimpf weiß , wo er sein Quar-
. tier beziehen muß , gebe ich folgende Quartier-
' orte bekannt . Dadurch wissen auch die Eltern,

wo sie ihren Jungen in der Zeit voni 3.- 5.
April 1939 treffen können.

Quartierorte am ersten Tag:
Nagold : Kampffähnlein 1 und 2 ; Haiterbach:
Kampffähnlein 3; Unter - und Obertalheim:
Kampffähnlein 5; Ergenzingen : Kmnpffähn-
lein 4; Vollmaringen : Kampffähnlein 6;
Glindringen : Kampffähnlein 7.

Quarticrorte am zweiten Tag:
Dettingen : Kampffähnlein 1 und 2 ; Grün¬
mettstetten : Kampffähnlein 3; Veitingen:
Kampffähnlcin 4; Altheim : Kampffähnlein 5;
Hochdorf : Kampffähnlein 6; Möhringen:
Kampffähnlein 7.

StiKSWserfiirdeiiSozM«or der
Tm, werde Mitglied der R5B.

Aus Baden
Großes Interesse für die Internationale

Rasschundeausstellung
Mannheim . 29. März . Noch selten ist einer

Rassehundeausstellnng von den Züchtern des
In - und Auslandes ein so gewaltiges Interesse
entgegengebracht worden , wie der Internatio¬
nalen Ausstellung am 15-/16- Avril in Mann¬
heim im Friedrichspark . An Barpreisen stehen
der Ausstellungsleitung nunmehr über 3000 M-
ur Verfügung , von denen 1500 Mark in den
eiden Znchtgruppenwettstreiten ansgetragen

werden , weitere 1500 Mark sieben für Einzel¬
aussteller bereit . Außerdem können an die Aus¬
steller 250 Ehrenpreise aller Art verteilt wer¬
den . Dazu kommen noch die Staatsehrenpreise
und die großen Preise der einschlägigen Indu¬
strie und von Privaten . Da der Meldeschluß
vom 5. Avril für die Annahme der Hunde in
die Nähe rückt und er keinesfalls verlängert
werden kann , ist den Rassehnndebesitzern , die
sich mit ihren Hunden an der Ausstellung betei¬
ligen wollen , zu empfehlen , ihre Meldungen
alsbald an die Ausstellungsleitung in Stutt¬
gart , der Landesfachgruppe 5 der Reichsfach¬
gruppe deutsches Hundewesen abzusenden.

Zuchthaus und Sicherungsverwahrung
Manheim . 29. März . Das Mannheimer Son¬

dergericht verurteilte den vielfach vorbestraften
31 jährigen Friedrich Evdelloth aus Erlangen
über den Strafantrag des Anklägers hinans-
gehend wegen Betruges und Hochstapelei zu
vier Fahren mrd vier Monaten Zuchthaus , fünf
Jahren Ehrverlust und Anordnung der Siche¬
rungsverwahrung . Dos Urteil ist sofort rechts¬
kräftig geworden . E . war im August vergange¬
nen Jahres nächtlicherweile mit seiner angeb¬
lichen Ehefrau , die sich hinterher als seine Lieb¬
ste entpuppte , im Waldpark aufgegriffen wor¬
den und durch die Kriminalpolizei als ein guter
Fang erkannt worden , denn man stellte fest, daß
E - ein gesuchter Hochstapler und Heiratsbetrü-

er sei. Die Holde wurde nach einiger Zeit wie-
er auf freien Fuß gesetzt, E - aber bleibt künf¬

tig der Mitwelt vorenthalten . Ein Tunichtgut
von Kindesbeinen an . versuchte E . sich als Ver¬
treter , als Musikstudent und danach insbesonde¬
re als Betrüger mrd Urkundenfälscher , legte sich
falsche Titel zu und graste erfolgreich den Hei-
ratsmarkt ab . Als „Schulassessor " auftretend,
gab er sich als Adiutant des Innenministers
ans und dergleichen Scherze mehr . Die gerupf¬
ten Schönen sind eine 36 jährige Vertreterin,
die sich durch seine hohen Regierungs - usw.
Ratstitel blenden ließ , und deren gutgläubige
Eltern , danach noch einige andere Bürgersleu¬
te Ersparnisse , Auto usw . der Braut gingen
in die Binsen , ehe die Seifenblase platzte . Nun
sitzt er „warm ".

60 jähriges Militkrjubiläum
Freibnrg , 29. März . General der Artillerie a.

D . Exzellenz Karl Bansi  konnte sein 60iäh-
riges Soldatenjubiläum feiern . Seine militä¬
rische Laufbahn begann der Jubilar als Fah¬
nenjunker im Rheinischen Fußartillerieregi¬
ment Nr 8, wo er zum Oberleutnant und 1893
zum Hauptmann befördert wurde . Zum Major
aufgerückt , kam er im Mai 1900 zum Stab des-
Badischen Fußartillerieregiments Nr . 14 na -'o

strnßbnrg i. E , wo er im folgenden Jahr zum
Bataillonskommandeur ernannt wurde . Im
Mürz 1912 kam er erneut nach Straßburg , dies¬
mal als Kommandeur der 4. Fußartillertebr, !-
gade , nachdem er vorher als Lehrer an der Fuß¬
artillerie -Schießschule in Jüterbog gewirkt hat¬
te und Regimentskommandeur in Danzig ge¬
wesen war . In Straßburg wurde Exzellenz
Bansi zum Generalmajor und im Jahre 1915
während des Weltkrieges zum Generalleutnant
befördert . Sein reiches militärisches und artil¬
leristisches Können und seine hervorragenden
Leistungen in verschiedenen hohen Artillerie-
führcrstellungen hatten im Februar 1917 seine
Ernennung zum Inspekteur der Fußartillcrie
zur Folge . Im Januar 1919 nahm der ver¬
dienstvolle Offizier seinen Abschied und erhielt
im Oktober 1919 den Charakter als General der
Artillerie . Seit seiner Zurruhesetzung lebt
Exzellenz Bansi in Freiburg i . Br.

50 Jahre im badischen Zeitungsdienst
Karlsruhe , 29 März . Am 1 April sind 50

Jahre verflossen seit dem Tage , au dem Schrift¬
leiter Karl Binder  in den badischen Zei¬
tungsdienst eingetreten ist. In seiner Heimat
Pfullendorf begann er im „Pfullendorfer An¬
zeiger " als Setzerlehrling seine lange erfolgrei¬
che Laufbahn im Dienste der Presse . Nach mehr¬
jähriger Tätigkeit in den technischen Betrieben
verschiedener Zeitungen in Radolfzell , Walds¬
hut und Konstanz kam er im Jahre 1897 nach
Karlsruhe zur „Badischen Landeszeitung ", in
der er nach Absolvierung der verschiedenen Stu¬
fen des Betriebes zum Lokalredakteur ausrückre
und als solcher 25 Jahre lang tätig war bis die
„Landeszeitung " mit der „Badischen Presse"
vereinigt wurde . Binder ist dis zum heutigen
Tag in der Schriftleitung der „Badischen Pres¬
se" tätig . Er gehört zu den Gründern des
Landesverbandes der badischen Presse und war
lange Fahre hindurch Vorsitzender des Vereins
Karlsruher Presse . Auch heute betätigt üch
Binder noch als Vorsitzender der Bezirksgruv-
pe Mittelbaden im Reichsverband der Deutschen
Presse . Außerdem ist er Beisitzer des Beruis-
gerichts der Presse.

Mannheim , 29. März . (Versalzen es
Mittagessen .) Mittags kehrten die,Insas¬
sen eines Personenkraftwagens zum Essen ein
und ließen den Wagen vor dem Hanse Werder¬
straße 1 stehen . Plötzlich geriet der Wagen vom
Motor aus in Brand . Der Wagen wurde fast
völlig zerstört . Der Brand konnte nur mit Mühe
gelöscht werden.

Pforzheim . 29. März . f50 Jahre in ei¬
nem Betrieb .) Der bei der Double -Fabrik
G . Rau in Pforzheim beschäftigte Werkmeister
August Ochs erhielt für eine 60 jährige treue
Dienstleistung in diesem Betrieb das vom Füh¬
rer gestiftete Treudienstehrenzeichen durch den
Stellvertreter des Polizeidirektors ausgehän¬
digt.

Freiburg , 29. März . (Getarnte jüdische
Verkäufe .) Der Jude Siegfried Israel Weil
aus Breisach , der Badewannen verkaufte , tarn¬
te diese Geschäfte , indem er in zwei Fällen auf
den Expretzgutkarten als Absender einen Brei¬
sacher Güterbestätter bezeichnete - Wegen Ur¬
kundenfälschung verurteilte das Amtsgericht

Breisach Weil zu fünf Wochen Gefängnis , nach,
dem der Güterbcstätter entgegen der Behau»,
tung des Angeklagten sich nicht erinnern kou».
te. mit der Benutzung seines Namens einv-r.
standen gewesen zu sein und die Empfänger b-.
stritten . Weil zur Lieferung unter einer Teck-
adresse veranlaßt zu haben . Gegen dieses lh.
teil wurde Berufung eingelegt , die vo» d»
Kleinen Strafkammer des Landgerichts Fre?.
bürg kostenpflichtig abgewiesen wurde.

Schiltach , 29 März (Tödlicher Sturz .)
Der 62 jährige Polizeihanptwachtmeister W-
wollte am Samstag den Schnee vom Dach sei-
nes Holzschuppens entfernen . Dabei rutschte er
aus und kiel von dem etwa zwei Meter hohe,,
Dach herunter und blieb tot liegen . Offenbar
hat er einen Bruch der Halswirbelsäule oder
des Schädelgrundes erlitten . Möglicherweise
hat der seit einigen Monaten an Schwindelan¬
fällen leidende Mann einen Schlaganfall erlit¬
ten und isi dadurch zu Fall gekommen.

Donaueschingcn , 29. März . (Ocffentlich,
Belobigung .) Der Landeskommissär sprach
dem Mechaniker Karl Haubensack in Schwer
ningcn a . N . eine öffentliche Belobigung aus,
weil er durch sein entschlossenes Verhalten den
Landwirt Pius Friedrich von Waldhausen vo»,
Tode des Ertrinkens errettete , als dieser letzte»
Sommer im Stausee des Kraftwerks Bräun¬
lingen badete.

Friedrichshafen , 29. März . (Versetzung)
Der Vorsteher des Hauptzollamts Friedrichs-
Hafen, Zollrat Burkhardt , wurde als Vorsteher
an das Hanptzollnmt Basel versetzt.

Donnerstag , 30. März
6.00: Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt , Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten , Landwirtschaftliche Nachrichten . K.IS:
Gymnastik . 6.30 : Frühkonzert 7.00—7.10:
Frühnachrichten . 8.00: Wasserstandsmcidm-
gen , Wetterbericht . Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik . 8.30 : Ohne Sorgen jeder Morgen.
9.20 : Für Dich daheim . 9.30 : Sendepause
10.00 : Volksliedsingen . 10.30 : Sendepause
11.30 : Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht . 12.00 : Mittagskonzert . 13.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht . 13.15 : Mittagskonzert (Forts .). IE:
„Zur Unterhaltung " . 15.00 : Sendepause
16.00 : Nachmittagskonzert . 17.00- 17.1b:
Christian Morgenstern , der lächelnde Weise.
18.00 : Alte Meister — junge Stimmen . 18.30:
Aus Zeit und Leben . 19.00 : Unterhaltungs¬
musik . 19.45 : Kurzberichte . 20.00 : Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes . 20 .15 : „Unser sin¬
gendes , klingendes Frankfurt ". 21 .00: Früh-
lingsalmanach 1939. 22.00 : Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbe¬
richt . 22.30 : Volks - und Unterhaltungsmusik
24.00- 2.00 : Nachtkonzert.

Ja jeden neuen Saushall gehört
eine SauS-Apolhele!

Man schützt sich damit vor kleineren
gesundheitlichen Störunge «.

Hau ». - Taschen- - Reise - Apotheken

fachmännischzusammeng »stellt - in jeder
Preislage -

«turck «U « Apowvk « !
i

vkksns tztsllen

Iunae Anlernmüdchen
mit etwas Nähkenntnissen stellt ein

Karl Schwarz , Damenkleiderfabrik, Pforzheim,
Hermann Göring -Allee 27.

LleMiiliMlikr
nuk sofort xesuekt.

Mi L IVIeoeiiderger ll.-S., psorrdeim.

Jüngerer , zuverlässiger

KrvslWkt
zu möglichst baldigem  Eintritt
gel«  cht.
Eugen Modler Neuenbürg.

Güterbestälterei.
gesucht

bei guter Bezahlung und Be¬
handlung.

Such«! Hmnold,
Telefon 464.

im Oescktiklsleben ist sek , okt ckie
Aukmscbung cker Dinge , mit stenen
man beim Künsten ersckelnt . llsden
Sie kür sten brleklicken  Verkekr

scköne kriekdogen . kür stie IVerdunx
wirkungsvolle,  snspreckenste
Prospekte unst Kstsloge , so wirst lkr
Oescbäkt günstig deurleilt wersten.
dlsck ster Lsuberkeit unst Hukmsebung
ster Druclrsacken sckätrt msn sekr

okt eine fstrma ein Lins Isisscke,
stie msn bei keslellung von Druck-
ssciien nie vergessen so » . >Vir pflegen
stets Ouslität im Druck . Ob es slck
um örlelbouen , prospekie
oster Kstsioge lisnstelt,
immer  stiusken wir
ssuber unst reltgemäss.

L. hövvk ' rcid«
vuekrieueksrsi

lövuvndürg.

2 2 - Ammer- Wildbad.

Wohnung
in ruhiger Lage von Dauermieter
ge.ucht. Angebote erbeten unter
-*>. C lvl26 dch. Ann .-Exp Ca I
Gabler . G m b Stutigari -dl.

Ein schönes, II Monate altes

keinrS
hat zu verkaufen

Fritz Bolz , Kernerstr . 175.

empfiehlt

Fr . Nicht, Calmbach a. E„
Brennerei.

IlllllilkliWer
Irenideilbililke

sind zu beziehen durch die
T . Meeh 'fche Buchdruckerei.

I Marmelade I
8 etwas für die Kleinen»
D Reichsverbilligt »I Viersruchtmarmelade8
8 500 g 32 -s8 Apsel-Hochprehgelee

500 g 32^
Erdbeer -Aepkel

500 g 43^
Marmelade
verschiedene Sorten

250 g-Becher von 28 ^ an
Marmelade -Eimer

von 88 ^ an

- - . und heule frische

See-Fische
Bücklinge 500x 38 ^
frisch gewässerte
Stockstiche 500 5 32 ^

Emil Fink
Leveusmttelu Feinkost

V/iletdSirt

Noch likle Fehler
iidttKellttdiiWlpW
Das In dieser Artikelserie in der
Wirtszeitung besprochene
Schncrz 'sche

Hellerbuch
von Bopelmann

ist zu beziehen durch die

C . Meeh ' schk  BuHdrulkerei
Neuenbürg

Buchverkauf — Schreibivaren und
Bürobedarf

ln kileuonbüi-A: 8tastt - 4potbeke
in iVilstbsst : 8tastt - 4potkeke.

Dos Ist
SloMIIo

Ser
ilsili-
krsii

bol 4»
Soäo»-
pklogol

Uvrula LleickwockS

^es//oL Ls5e/>/'9̂ /,
d/lk.2.i 0. ovsl ' nun in Hpomstceni

350 ocm. 18000 km, obengesl,
krankheitshalber zu verkaufen,
Anzusehen Samstag zwischen
2 und 6 Uhr.

A. Bingdard , BirkenM
Mllhlweg 44.

dw W« N M

Ointrekkenst stirekt sd Lee-

Isbllsii
ttsdilnu kitet

ovrletng»
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